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D iensfag, den 7. November 1939

neuer Beweis für Englands Kriegsſchuld
Schon 1936 engliſche 5pionage zur Vorbereitung von Bombenangriffen auf Deutſchland

Luftbild in engliſchem Flugzeug gefunden e Beweiſe häuen ſie
Berlin, 6. Nov. Amtlich wird ver

launtbart: Das Deutſche Reich hat, wie erſt
kürzlich wieder der Reichsaußenminiſter in
Danzig mit zahlreichen Belegen nach
gewieſen hat, England ſtändig ſeine Frie
denshand angeboten. Auch die engliſche
Regierung hat in dieſen Jahren ihre Frie
densbereitſchaft betenert. Warum iſt es zu
dieſem Frieden nicht gekommen? Warum
hat England die geradezu einzigartigen
Angebote des Führers nicht akzeptiert?

Die Münchener Feiern

am 8. und 9. Rovember
Berlin, 6. Nov. Die Nativnalſoziali

tiſche Parteikorreſpondenz meldet:
Im Hinblick auf den Kriegszuſtand wer

den die diesjährigen Feierlichkeiten aus An
laß des 8. und 9. November in der Haupt
ſtadt der Bewegung nur mit einem weſent
lich eingeſchränkten Programm durch
geführt.

Am 8. November abends 19 Uhr wird im
Bürgerbräukeller ein Treffen der Mar
ſchierenden des 8. 9. November durch
geführt.

Am 9. November findet mittags 12.50 Uhr
eine Krauzniederlgung an der Feldherrn
halle und anſchließend an den Ehren
tempeln am Königlichen Platz ſtatt.

Auch in München iſt der 9. No
vember in dieſem Jahre zum Arbeits
tag erklärt worden.
Das Treffen der Marſchierer des 8. und

November 1923 am Mittwoch, dem
8. Nvovember, im Münchener Bürgerbräu
keller, wird an dieſem Tage ab 19.30 Uhr
über alle deutſchen Sender übertragen. Die
Sendung wird in die örtlichen Feierſtunden der NSDAP. übernommen

Warum hat England nichts getan, um dieſen
konkreten Vorſchlägen des Führers über
haupt näherzutreten? Warum iſt die bri
tiſche Regierung auf den großen Friedens
vlan des Führers vom 31. März 1936, der
das dentſchengliſche Verhältnis auf eine
dauernde ſtabile Baſis geſtellt hätte, nicht
eingegangen

Damals faßte ſich jeder an den Kopf, ſo
wohl in Deutſchland als auch in der übrigen
Welt und fragte ſich nach den Gründen
dieſer unbegreiflichen engliſchen Politik
Heute wiſſen wir alle den Grund: Die
engliſchen Kriegshetzer Chur-
chill und Genoſſen wolltenFrieden mit Deutſch

an
Wir ſind nunmehr in der Lage, die wirk

lichen, hinter angeblichen Friedensbeteue
kungen ſich verbergenden Abſichten der bri
tiſchen Regferung erneut und ſchlagend
durch einen dokumentariſchen Beweis zu
erhärten.

In einem dieſer Tage von der deutſchen
Luftwaffe abgeſchoſſenen engliſchen Flug
zeng wurde eine Zielkarte gefunden.
Trotz der Beſchädigungen, die die Karte
durch das Feuer im brennenden Flugzeug
erlitten hat, iſt zu erkennen, daß bereits
im Jahre 1936 Luftangriffe auf Deutſch
land durch planmäßige und bis ins ein
zelne gehende Vorarbeiten von der eng
liſchen Luftwaffe vorbereitet wurden.

Was ergibt ſich hieraus?
1. Während die britiſche Regierung von

Frieden ſprach, die Heiligkeit der Verträge
zur Erhaltung des Friedens predigte, und
das Reich durch Aufſtellung von Friedens
projekten einzulnllen verſuchte, hat der

engliſche Geheimdienſt ſyſte-
matiſch Spionage in Deutſchland
betrieben, Zielkarten für den deutſchen Luft
raum hergeſtellt und Bombenangriffe nicht
etwa nur auf militäriſche Ziele, ſondern auf
dicht beſiedelte deutſche Jnduſtrie-
gegenden und Anlagen zur Verſorgung
der deutſchen Zivil bevölkerung vor
bereitet.

2. Während die britiſche Regierung
Deutſchland in den Jahren 1935/36 Vor
ſchläge für einen Luftpakt machte, der
Bombenabwürfe völlig unmöglich machen
ſollte, hat ſie ſelbſt insgeheim bereits im
Jahre 1936 ſolche Bombenabwürfe
geplant und vorbereitet.

3. Während die britiſche Regierung der
deutſchen Regierung wie der Weltöffentlich
keit ihre Friedensliebe betenerte, hat ſie
gleichzeitig insgeheim den uneingeſchränkten
Vernichtungskrieg gegen das deutſche Volk
auf allen Gebieten geplant und vorbereitet.

Die engliſchen Friedensbeteuerungen
hatten nicht etwa die Schaffung eines
dauernden, gerechten Friedens zum Ziel,
ſondern ſie dienten nur als Vorwand, um
Zeit zu gewinnen. Erſt als der
britiſche Rüſtungsſtand auf ein Höchſtmaß
geſteigert war, konnte die britiſche Re
gierung die Friedensmaske abwerfen und
ihre dunklen Pläne gegen Deutſchland ins
Werk ſetzen.

Lloyd George merkt auch alles:
„Nazis lähmen Englands Zufuhr!“

New York, 6. Nov. Unter der Schlag
zeile „Die Nazis lähmen die Lebensmittel
zufuhr Englands“ bringt das New Yorker
Blatt „Jounrnal“ American“ einen von
dem „United Features Syndicate“ vertrie
benen Artikel des früheren britiſchen
Miniſterpräſidenten Lloyd George, der
ſich hauptſächlich mit dem „beunruhigenden“
britiſchen Rationierungsſyſtem beſchäftigt
und zugibt, daß bei der gegenſeitigen Be
lagerung der beiden Kriegsgegner England
bereits empfindlich getroffen

wurde.
Lloyd George ſchreibt u. a., der Krieg

gleiche bisher den Vorbereitungen zweier
Boxer für einen laut angekündigten Kampf,
allerdings mit dem Unterſchied, daß die
Zweifel ſich mehrten, ob dieſer Kampf über
haupt ſtattfinde und ob er wirklich ernſthaft
geplant war. Weil dieſer Meiſterſchafts-
kampf ſchwerlich an der Siegfried
linie entſchieden würde, konzentriere
ſich das Intereſſe auf die Lebensmittel verſorgung der beiden Gegner.
Der Seekrieg und die Luftangriffe ſeien
zwar erſt im Anfangsſtadium, aber die Zahl
der Verſenkungen britiſcher Handelsſchiffe
nehme allenthalben zu. Dieſe Verluſte
ſeien bisher nicht zahlreich genug, um die
wichtigſten Verbindungswege des britiſchen
Empire zu gefährden, ſie hätten aber bereits

Kriegszielen der

die notwendige Lebensmittelzufuhr aus
Holland, Skandinavien und den baltiſchen
Ländern abgeſchnitten. Die beunruhigende
Verfügung des Verſorgungsminiſteriums
über Butter und Speck beweiſe, daß hier
ein empfindlicher Schlag gefallenſei. England ſei auch von Polen, Eſtland,

Lettland und Litauen hinſichtlich der Papier
holzeinfuhr abhängig geweſen.

Lloyd George ſtellt dann die Frage, warum
die übermächtige britiſche Flotte nicht im
ſtande ſei, die Seeverbindung Englands mit
Holland und Dänemark zu ſchützen und
meint, möglicherweiſe verhindere die Angſt
vor einem deutſchen Landangriffdieſe Länder, mit England Handel zu treiben.

Lloyd Gebdrge beklagt weiter die aus der
MolotowRede erſichtliche engere An
näherung Rußlands an Deutſchland, die er teilweiſe auf die brüske Ab
lehnung der deutſchen Friedensvorſchläge
durch Chamberlain zurückführt. Beachtlich ſei
nicht nur die verſprochene ruſſiſche Material
hilfe für Deutſchland oder die Drohung
einer ruſſiſchen militäriſchen Unterſtützung,
ſondern auch die Tatſache, daß Molotow die
deutſche Verſion von den imperialiſtiſchen

Alliierten und deren
Friedensverweigerung übernommen habe.
Rußland ſei in der Lage, Deutſchland
vielleicht entſcheidend bei der Ueberwindung
der britiſchen Blockade zu helfen.

meldet, das Opfer einer englischen Mine geworden.

Aufn. ScherlBilderdienſt
Englische Mine vernichtete das größte Ozeauschift Dänemarks

Das größte und neueste Ozeanschiff der dänischen Handelsmarine „Canada“ Ist, wie ge-
Der Dampfer, der erst vor 4 Jahren

xom Stapel gelaufen war, ist gesunken

Mit einem Gefühl des Abſcheus vor der
engliſchen Verlogenheit und Scheinheilig
keit hat das deutſche Volk das in Prag ge
fundene Geheimdokument über die
Rolle des engliſchen Delegierten Runci
man zur Zeit der Sudetenkriſe geleſen
Während England die Welt glauben machen
wollte, zur Aufrechterhaltung des Friedens
in der Sudetenkriſe bei den Prager Gewalt
habern vermitteln zu wollen, wurde der
Lord Runciman beauftragt, in die Rolle des
ehrlichen Treuhänders zu ſchlüpfen, aber in
Wirklichkeit ſeine Aufgabe als Makler zwi
ſchen den deutſchen und tſchechiſchen Inter
eſſen zu verraten. Das Ziel dieſes ge
meinen Verrates war lediglich, für England
Zeit zugewinnen, bis es ſoweit wäre,
Deutſchland an ſeinem Eintreten für die
Sudetendeutſchen durch einen Krieg zu
hindern. Das Ziel war alſo ſchon damals
Krieg, das Mittel dazu war Zeitgewinn.

Dieſe Enthüllung über die planmäßige
Vorbereitung des Krieges iſt indeſſen nur
einer von den zahlloſen Beweiſen für die
engliſche Blutſchulbd. Immer neue runden
das Bild ab, doch ein Beweis iſt ſchlagen
der als der andere. Der neueſte Beweis
für die ſyſtematiſche engliſche Kriegsvor
bereitung, den wir nebenſtehend veröffent
lichen, führt ſchon in eine Zeit zurück, da
vielleicht noch manche Völker glauben moch
ten, England meine es ernſt mit ſeinen
Friedensbeteuerungen. Inzwiſchen iſt ſchon
oftmals und am treffendſten vom Reichs
außenminiſter in ſeiner Danziger
Rede aufgedeckt worden, war um England
immer wieder die deutſche Friedenshand
zurückgeſtoßen hat, und warum es alle
deutſchen Verſuche zur Verſtändigung
hintertrieb. Nun iſt aus einem abgeſchoſſe
nen engliſchen Flugzeug der weitere un
trügliche Beweis hinzugekommen, daß ſchon
1936, als der Führer ſeinen bekannten
großen Friedensplan für die Rege
lung des deutſch- engliſchen Verhältniſſes
vorlegte, die britiſche Regierung zur gleichen
Zeit alles für einen Luftangriff auf Deutſch
land vorbereitete. Nach altbekannter
Heuchelei hielt ſie vor der Weltöffentlichkeit
friedentriefende Reden, um die Völker ein
zuſchläfern und von der britiſchen Kriegs
gier abzulenken. Jn Wahrheit aber arbeie
tete ſie mit Eifer daran, Bomben
an griffe auf das deutſche Volk vorzu
bereiten.

Schon damals war der Vernichtungs
krieg gegen Deutſchland das feſt ſt ehen de
Ziel der engliſchen Politik. Es iſt deshalb
wirklich der Gipfel an verbrecheriſcher Heuche
lei, daß dieſe Regierung auch heute noch nach
Ausbruch ihres Krieges die Dreiſtigkeit
beſitzt, den Friedensapoſtel zu ſpielen bei
der krampfhaften Suche, ihrem Volk ein

'plauſibles Kriegsziel nachzuweiſen. Aber die
britiſche Regierung iſt en tlar vt. Auch der
neueſte Beweis ihrer Kriegsſchuld erhärtet
zu allem Ueberfluß erneut die Tatſache, daß
Englands Politik all die Jahre hindurch
nicht dem Frieden, ſondern dem Kriege
diente, daß ſie nur darauf abgeſtellt war, Zeit
zu gewinnen, bis die Vorbereitung fertig
und die Einkreiſung Deutſchlands gelungen
wäre. Erſt als England glaubte, ſoweit zu
ſein, ſchuf es auch den Kriegsanlaß. Es gab
Polen ſeine Garantie, und hetzte es gleich
zeitig gegen Deutſchland auf, ſo daß es nur
eine Frage kurzer Zeit ſein mußte, bis die
Waffen entſcheiden würden. Wie dankbar
kann das deutſche Volk ſeinem Führer ſein,
daß er die Nativn ſtark machte, um ſich gegen
dieſen heimtückiſchen Ueberfall ſiegreich be
haupten zu können. Auch das jetzt gefundene
verräteriſche Luftbild wird dem deutſchen
Volk aufs neue das Bewußtſein ein
hämmern, daß England der Feind
der Menſchheit iſt und daß der Sieg
über England uns die Sicherheit geben muß,
vor neuen Ueberfällen bewahrt zu bleiben
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HoreBeliſha

Prof. Dr. von leers
Wo die Sonne ſteil auf flache, weiße

Häuſer herniederſchaut, wo breithüftige
ſchwarze Sklavinnen noch vor wenigen
Jahrzehnten auf dem Markt von den Käufern
ſachverſtändig unterſucht wurden, und wo
doch der Jude kein Pferd beſteigen durfte
und vor dem Gläubigen ausweichen mußte,
wo er nicht einmal die Erlaubnis hatte, die
Hand eines Scheichs zu berühren da
ſtammt die Familie Hore Beliſhaher,
aus dem Judenviertel von Tanger
in Marvkko. Neben den großen Juden-
maſſen in Polen, Litauen und Rumänien hat
es ja ſtets die dicht gefüllten „Mellah“ der
nord afrikaniſchen Städte gegeben, jene
ſchmutzigen Judenviertel, in denen die
Sultane von Marokkvo, ſolange nicht eurv
päiſche Unvernunft ſie daran hinderte, die
Juden unter feſtem Druck hielten, getreu der
Warnung Mohammeds des Propheten:
„Siehe, Betrüger ſind es bis auf wenige,
und dieſe wenigen wirſt du nicht ſehen!“
Dort, wo noch jedes Kind gelehrt wurde,
wenn der Jude vorbeikam, die Abwehr
bewegung gegen den böſen Blick zu machen
und auszurufen: „Zu Gott nehme ich meine
Zuflucht vor dem Anblick des geſteinigten
Satan!“ dort ſind die Hore Beliſha
urſprünglich zu Haus.

Seine Familie iſt dann nach England
gekommen. Hore Beliſha ſtudierte in Oxford,
lernte Franzöſiſch an der Sorbvnne und
Deutſch in Heidelberg. Dieſer Jude aus der
alten Sklavenhändlerfamjlie kennt Deutſch
Iand. Er fing an bei Lloyd George, ſchloß ſich
dann dem Zivniſten Sir Herbert Samuel an;
ein großer Teil der engliſchen Niederträchtig
keiten gegen die Araber in Paläſting geht auf
Hore Beliſha zurück das iſt alte Rache an
den Gläubigen des Propheten. Als Sir
Herbert Samuel abwirtſchaftete, ging Hore
Beliſha ſeinen Weg allein. Er wurde
Verkehrsminiſter und ſein eigener
Reklameminiſter. Das alte Sklaven
händlerblut ſchlug wieder durch.

Nur pries er in dieſem Falle ſich ſelber
an. Er ließ kleine Verkehrsſäulen aufſtel
len und bezeichnete ſie als „Beliſha
Säulen“. Hauptſache, ſein Name würde be
kannt! Er wurde Kriegsminiſter er,
der Zioniſt, der überzeugte, glühende Jude.
Er warf die alten Generäle hinaus, er re
formierte die Armee in ſeiner Weiſe, be
triebſam, eitel, ließ er ſich von der Preſſe
lobpreiſen. Er brachte ein Buch heraus über
die Reorganiſation des britiſchen Heeres und
gab ihm den Titel „Meine neue Ar
mee“ Er ließ ſich photographieren hinter
dem MG., auf dem Panzerwagen mit dem
ſchwarzen Börfenpraliné auf dem Kopf, ſach
verſtändig bei der Flak, im Fliegerhorſt,
überall. Wenn in Aldexshot de Truppen
paradierten und die britiſche Blechmuſik den
„QuickStep“ ſchmetterte, die Pfeifen ſchrill
ten und quäkten, dann ſtand der Jude Hore
Beliſha und ließ Englands Wehrmacht an
ſich vorbeiziehen.

Er hat ſehr viel Geld wo kommt das
Geld her? Noch ehe er Miniſter war, war
er „Gründer“. Er gründete Geſellſchaf

Nr. 307

Keichsprotekkor von Reurath in Mähren
Deutſche Techniſche Hochſchule in Brünn in die Obhut des Reiches übernommen

Reichenberg, 6. Nov. Der vom
Führer für das Gebiet des Protektorates
Böhmen und Mähren eingeſetzte Vertreter,

Reichsprotektor Frhr. von Neurath,
ſtattete am Montag dem Lande Mähren und
der Landeshauptſtadt Brünn erſtmalig einen
Beſuch ab. Gleichzeitig wurde die Deutſche
Techniſche Hochſchule, die ſich ſtets ihrer
hohen Sendung als deutſches Bollwerk im
Oſten bewußt war, in die Verwaltung und
Obhut des Reiches übernommen.

Nach dem er im Neuen Rathaus von den
führenden Perſönlichkeiten begrüßt worden
war, ſprach Reichsprotektor Frhr. von

-Neurath. Er erinnerte daran, daß das
Großdeutſche Reich auch den Schutz des
tſſchech iſſchen Teiles der Bevölke

rung übernommen habe und nicht daran
denke, die Angehörigen dieſes Volksteiles
all die Bitternis vergelten zu laſſen, die
den deutſchen Volksgenoſſen in den letzten
wanzig Jahren ſeeliſch und materiell widerhre iſt. Wer ehrlich und loyal zum

Reiche ſtehe, werde in ſeiner Arbeit ſtets
unſere Unterſtützung finden. Jeder Bürger
dieſer Stadt, gleich welcher gtio
könne ſich vertrauensvoll an die Behörden
wenden, deren vberſtes Gebot lautet: „Ge

ren eit und Fürſorge füra e 3

Natipnalität,

Die Länder Böhmen und Mähren ſeien
von den verheerenden Wirkungen eines
Krieges verſchont geblieben, fuhr Reichs
protektor ven Neurath fort. Sicherlich
werde mancher in den letzten Wochen und
Monaten dies erſt richtig ſchätzen gelernt
haben. Das Land Mähren ſei durch ſeine
geographiſche Lage dazu beſtimmt, eine
Brücke zwiſchen Schleſien und
der Oſtmark zu bilden. Die Stadt
Brünn und das Land Mähren würden
durch die Verbeſſerung der Ver-kehrswerge zum Reiche, namentlich durch
den Bau der Reichsautobahn, in zunehmen-
dem Maße mit wichtigen deutſchen Wirt-
ſchaftsbezirken verbunden werden und da-
mit die Vorausſetzung für eine günſtige
Aufwärts entwicklung erhalten, an der alle
Bewohner dieſes Gebietes in gleicher Weiſe
Anteil haben werden.

Hierauf begab ſich Frhr. von Neurath in
das Gebäude der Landesbehörde. Hier
wurde er von Landespräſident Dr. Cahg
begrüßt, der u. a. darauf hinwies, daß hier
ein Boden ſei, auf dem ſich durch faſt tau
ſend Jahre ſyſtematiſch und einheitlich der
Gedanke eines freundſchaftlichen Zuſammen

lebens und einer poſitiven Zu-
ſammengrbeit zwiſchen Tſchechenund Deutſchen im gemeinſamen

Lebensraum erſpießlich entwickelt und ver
tieft habe.

Darauf erfolgte in Anweſenheit des
Reichsſtudentenführers Dr. Scheel die
feierliche Uebernahme der Deutſchen
Tech niſchen Hochſchule im Feſtſaal
der Hochſchule in die Reichsverwaltung. Jn
einer weiteren Anſprache wies Reichsprotek-
tor Frhr. von Neurath darauf hin, daß
mit dem 1. September dieſes Jahres in der
Geſchichte der Deutſchen Techniſchen Hoch
ſchule in Brünn ein neuer Abſchnitt
begonnen habe, denn an dieſem Tage ſei die
Hochſchule nach der Verordnung des Füh-
rers vom 2. Auguſt 1939 in die Verwaltung
des Reiches übergeführt worden. Frei von
der Gefahr einer Erſchwerung ihrer Arbeit,
erlöſt von allen Zweifeln über den Fort
beſtand der Brünner Hochſchule, könne ſie
nunmehr ihre Aufgaben erfüllen. Getragen
von dem einmütigen Willen der Nation, das
deutſche Volkstum in dieſem Lande nie-
mals im Stich zu laſſen, werde das
Deutſche Reich ſeine Hände über die deutſche
Hochſchule in Brünn halten. Er, Neurath,
werde dürauf hinwirken, daß den deutſchen
Hochſchulen in Böhmen und Mähren Blut
aus dem Reiche zugeführt werde, damit
das auf Grenzwacht geſtellte Deutſchtum
ſehe, daß es die ganze Kraft des Reiches hin
ter ſich habe.

Schifffahrt nach Europa ſtillgelegt
Waſhington 6. Nov. Amerikas

Schiffahrt nach England und Frankreich iſt
ſtillgelegt und die Reeder rechnen laut
„Waſhinton Star“ mit einem Jahresaus-
fall von mindeſtens 10 Millionen Dollar.
Die Ausſichten ſind beſonders daher ſo ge
ring, weil es ſehr zweifelhaft iſt, ob die
amerikaniſchen Schiffe durch den Handel
mit Jbero- Amerika oder mit anderen Ge
bieten außerhalb der von Rooſevelt feſt
geſetzten Gefahrenzone das wettmachen
können, was ſie im Nordatlantik verlieren

Amerikaniſche Schiſfe und amerikaniſche
Ladungen dürfen nicht den Nordatlantik

Selbſt etwaige Verluſte, dieüberqueren. iſte,den amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaf
ten durch die Verſenkung einer aus Amerika
kommenden Ladung entſtehen könnten,
gelten nach einer ausdrücklichen Be
ſtimmung des Neutralitätsgeſetzes nicht als
„amerikaniſches Intereſſe Dieſe von
zichte auf Anmeldung irgendwelcher An
ſprüche, falls den nach England und Frank
reich gehenden Bany waren etwas zuſtoßen
ſollte, erſtrecken ſich, wie es hier in jüngſten
Ausklegungen heißt, nicht nur auf die Ge
fahrenzone im Nordatlantik, ſondern auch

auf den in Panama feſtgeſetzten „Sicher-
heitsgürtel“.

Rooſevelt erklärte nämlich am Freitag,
dieſe in Panama beſtimmte Sperrzone habe
ausſchließlich den Zweck, amerikaniſche
Intereſſen zu ſchützen und er verneinte die
Frage, ob deutſche Dampfer innerhalb der
Sperrzvone den Schutz der Deklaration von
Panama genießen. Dies wurde ſpäter im
Staatsdepartement dahin erläutert, daß ein
amerikaniſches Intereſſe innerhalb dieſer
Sperrzone dann vorliege, wenn Dampfer
oder Ladung in amerikaniſchem Eigentum
ſtehen vder wenn die auf Handelsdampfer
Jagd machenden Kriegsſchiffe ihre kriege-
riſchen Operationen auf den normalen von
amerikaniſchen Dampfern im internatio
nalen Verkehr benutzten Seeſtraßen durch
zuführen verſuchen ſollten.

Dieſe Einſchränküng des urſprünglichen
Zieles, das in der Fernhaltung aller kriege

Amewika, Freiwillig ausgeſprochenen Ver-, Fiſchen. Que rationen innerhalb e Sperr
zone beſtand, iſt offenſichtlich auf Ein
ſpruch Englands erfolgt, das weiterhin
alle Ladungen kapern möchte, die von Jbero-
amerika nach Europa gehen. Natürlich
kann Amerika, wen es neutral ſein will,
dieſe Einſchränkung nicht einſeitig den Eng

n gtreiks und Sabokage in Frankreich
nat der Exiſtenz dieſer Geſellſchaft ſchied er
aus, im 2enren Monat machte die Ge
ſellſchaft rauſchend Pleite; die kleinen Spa
rer verloren etwa 100 000 Pfund. Fünfzehn
Monate alt wurde die von ihm gegründete
Geſellſchaft „Automatie Machines“, deren
Generaldirektor er war die Aktionäre ver
loren 185 000 Pfund. 1930 ging eine neue
Geſellſchaft, die der immer eifrige Mann ge
gründet hatte, gleichfalls „baden“ die
Aktivnäre verloren eine Million Pfund.
Hore Beliſha aber war nun ſchon ein
ſehr reicher Mann. Im Mat 1d36 ließ er
den von ihm gegründeten „Electro-Chemi-
cal-Truſt“ pleite gehen Verluſte der
Aktionäre 115 000 Pfund er nahm ſie mit.
Er gründete eine Rieſenſchneiderei in Lon
don, die „Mortimers Limited“, ruinierte

etnige hundert ehrſamer Schneidermeiſter,
Iieß die Geſellſchaft Schulden über Schulden
und endlich eine fröhliche Pleite machen
Bargewinn 125 000 Pfund. Dann gründete
er eine Oelwerftengeſelkſchaft in Antwerpen

mit demſelben Reſultat: Aktienſchwindel,
Ueberſchuldung, Liquidation, Pleite und
einem Bombengewinn für ihn ſelbſt, etwa
55 000 Pfund.

„Jmmer am Geſetz lang“ das
Herrnſcheint das Geſchäftsprinzip des

Fer Beliſha zu ſein. Auch das iſt ein böſes
eichen für die tiefe Korruption der

engliſchen Zuſtände, daß kein Staats
anwalt ſich gefunden hat, der dieſen
Großſchieber am Kragen gekriegt hat. Im
Gegenteil der zuchthausreife Gründungs
ſchwindler, Aktienbetrüger und Schieber,
der Zioniſt und Jude Hore Beliſha iſt
heute Kriegsminiſter Englands. Er ſendet
die britiſchen Tommies in den Tod gegen
uns. Wahrſcheinlich iſt er am Werk, auch
den Krieg für ſich wirtſchaftlich nutz-
bringend zu geſtalten

Er hat übrigens einen Freund gehabt,
der ihn förderte der vrientaliſche Jude
Sir Philipp Saſſoon, der mit ihm zu
ſammen als Miniſter im Kabinett ſaß, vor
einiger Zeit ſtarb und, wie Hore Beliſha
aus einer Sklavenhändlerfamilie, ſo aus
einer Opiumhändlerfamilie ſtammte. Dieſer
alte Jude war Hore Beliſhas väterlicher
Berater. Er hat ihn aus dem Bocher, der
mit kleinen Schiebungen anfangen mußte,
ſchließlich zum „Godel Roſch“, zum
„Großen Haupt“ in Jſrael gemacht.

Hore Beliſha, der Sklavenhändler-Enkel,
war ſeit langem die große Hoffnung
aller Kriegshetzer. Die Zeitung der
amerikaniſchen Juden „The American He
brew“ vom 3. Juni 1938 ſchrieb über ihn,

S

Parxis, 6. Nov. Verſchiedene franzöſiſche
Zeitungen weiſen auf die Mißſtände in der
inneren Front Frankreichs hin. Jnsbeſon
dere werden die Behörden aufgefordert, ein
wachſames Auge auf die Arbeiterſchaft zu
haben, die in Munitionsfabriken beſchäftigt
und offenſichtlich mit ihrem Los nicht zu
frieden iſt.

Bemerkenswert iſt in dieſem Zuſammen
hang ein Artikel des „Jour“, in dem erklärt
wird, die Diſziplin hinter der Front müſſe
die gleiche ſein wie an der Front. Das Blatt
gibt offen zu, daß es zu Streiks und
Sabotageakten gekommen ſei und
ſchreibt u. a. wörtlich: „Sowohl die Front
ſoldaten, wie die Munitionsarbeiter müſſen
wirkliche Soldaten ſein. Die Sabotage und
der Fabrikſtreik kämen einer Fahnenflucht
gleich. Es müſſen daher dieſelben Straf
maßnahmen wie an der Front ergriffen wer

Arbeiter und Landbevölkerung murren unker dem Joch der Kriegskreiber
den.“ Schließlich beklaht ſich das Blatt dar

über, daß unter den Arbeitern, die von der
Front zurückgeholt würden, viele „Propa-
gandiſten“ ſeien, und meint damit offenſicht
lich ſolche Arbeiter, die mit der Politik der
Londoner
einverſtanden ſind.

Der „Jour“ veröffentlicht auch eine Er
klärung des Senators Rachette vom Seine-
Departement, der auf die Unzufrieden-
heit in der franzöſiſchen Landbevölke-
rung hinweiſt. Die Regierung möge ſich
in acht nehmen. Jm Laufe der letzten vier
zehn Tage hätten jene, die die Fühlung mit
der Landbevölkerung aufrechterhielten, ei
nige warnende Anzeichen feſtgeſtellt.
Das Blatt ſchließt mit der Bemerkung: „Der
Krieg wird nicht nur an der Front geführt,
und die Regierung muß ihn auch im Jnnern
des Landes ſchlagen, wo ſie auf verſchiedene
Hinderniſſe ſtößt.“

MN7-Rundschau
Der niederländiſche Wirtſchaftsminiſter

hat beſchloſſen, ab 11. November den Verkauf
von Erbſen nur noch gegen Karten zu

zulaſſen.
In der iriſchen Stadt Dublin kam es

zu Unruhen, als die Polizei gegen eine
verbotene Maſſenverſammlung einſchritt.

Jriſche Nationaliſten haben am Sonnabend
nicht nur eine Reihe von Briefkäſten in
Brand geſteckt, ſondern in zwei Zügen auch
die Poſtſäcke angezündet.

Der amerikaniſche Botſchafter in Tokio
überreichte dem japaniſchen Außenminiſter
eine Denkſchrift. Die Zeitung „Tokio Aſahi
Tſchimbun“ erklärt dazu, daß die im

Memorandum bekundete Haltung Amerikas
wenig Hoffnung auf einen Erfolg der künf-
tigen Beſprechungen laſſe.

Der Sprecher des japaniſchen Außen
amtes erklärte, daß die japaniſche Regierung
wie bisher Verhandlungen über Einzel-
fragen in Moskau fortführen werde. Dazu
würden auch Wirtſchaftsfragen gehören,
nachdem Molotow ein Handelsabkom-
men angeregt habe.

Die Konferenz von Sachverſtändigen der
Osloſtagaten begann im däniſchen Außen
miniſterium. Sie beſchäftigt ſich mit ge
e techniſchen Fragen des Neutralitäts-
rechtes.

ein Jahr bevor der Krieg ausbrach: „Und
Hore Beliſhal Angenehm, glatt und ge

ſchickt, ehrgeizig und ſachverſtändig, brodelnd
und autvritär Sein Stern iſt noch im
Aufſtieg. Er wird in die Fußtapfen Dis
raelis treten und in die Reſidenz in der
Downing Street 10 gehen wo die Schickſale
aller königlichen Menſchen beſchloſſen wer
den. Der Aufſtieg Hore Beliſhas war ſen
ſativnell. Er war ein Meiſter in der Aus
nutzung der Preſſe und dabei ein ſcharſ

ſichtiger Meiſter. Dies hat er bei Lord
Beaverbroock gelernt. Er verſtand es zu
erreichen, daß ſein Name hervortrat. Dieſer

aggreſſive junge Menſch hat die engliſche
Armee umgewandelt. Aus einer zottigen,
abgeriſſenen, welken und feigen Maſſe ver
ſtand er es, eine Kriegsmaſchine zu ſchaffen
und ihr die Macht einer Kriegsärmee zu
geben. Und dieſes ſchaffte er in einer Welt,
die Gefahr lief, etwas ähnliches wie ein
Miſthaufen für Diktatoren zu werden.“

und Pariſer Kriegshetzer nicht

Beſchränkungen zur Vermeidung von Zwiſchenfällen Die Auswirkung der Abänderung des Neutralitätsgeſetzes

ländern, mit denen die Regierung zur Zeit
verhandelt, zugute kommen laſſen. Daher
kann jetzt, wo es keine noxmalen Schiff
fahrtsrouten nach Nordeuropa für amerika-
niſche Dampfer mehr gibt und wo kein
amerikaniſches Intereſſe mehr an den nach
England und Frankreich gehenden Ladungen
beſteht, die Deklaration von Panama nicht
gegen deutſche Kriegsſchiffe, die derartige
Ladungen kapern oder verſenken, angewandt
werden.

Ein franzöſiſches Flugzeug
abgeſchoſſen

Berlin, 6. Nov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekaunt: Jm Weſten an
einzelnen Stellen der Front etwas leb
haftere Spähtrupptätigkeit, ſonſt nur
ſchwaches Artillerieſener. In der Gegend
von Saarburg wurde durch deutſche Jäger
ein franzöſiſches Flugzeng ab
geſchoſſen.

Kaufleute aus den geränmken
Gebieken, meldet Euch!

Alle ſelbſtändigen Kaufleute aus den
vexäumten Gebieten, die zur Zeit an
anderen Stellen des Reiches untergebracht
ſind, werden in ihrem eigenen Intereſſe

Nur wirklich gute
Cigaretten bieten

wahren Rauchgenuß

AriA

aufgefordert, ſich bei ihrer Berufsorgani
ſation zu melden, die ſich mit ihnen in Ver
bindung ſetzen will. Es genügt die Ab
ſendung einer Poſtkarte, die ſowohl die
Heimatadreſſe als auch die jetzige
Anſchrift enthält. Die Meldung iſt für
die Rückgeführten aus Baden zu richten an
die Wirtſchaftskammer Baden, Abt. Handel,
Karlsruhe, Karlſtraße 10, für die Rück
geführten aus der Saarpfalz an die Wirt
ſchaftskammer, Abt. Handel, Neuſtadt, Weine
ſtraße, Schillerſtraße 36, für die Rücke
gekehrten aus dem Rheinland an die Wirte
ſchaftskammer Rheinland, Abt. Handel,
Köln, Unter-Sachſenhauſen 4.

In der Nachricht an die Wirtſchafts
kammern iſt zu vermerken, ob die Betreffen
den zum Einzelhandel, zum Großhandel,
zum ambulanten Gewerbe uſw. und zu
welcher Fachgruppe ſie gehören. Die Kauf
leute werden gebeten, auch Bekannte auf
merkſam zu machen.

Gangſterkönig Al Capone
in Freiheit geſeht

bö. Amſterdam, 6. Nov. (Eig. Meld.)
Ein bezeichnendes Licht auf die amerika-
niſche Juſtiz wirft die Ankündigung, daß
der berüchtigte Gangſter Al Capone in
Kürze in Freiheit geſetzt werden ſoll.
Wegen ſeiner „guten Führung“
werden ihm drei Jahre von den ihm 1931
diktierten elf Jahren geſchenkt.
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Was iſt ein Hrangebuch?
Diplomakiſche Dokumenke, die die Wahrheit enthüllen

Halle, 6. Nov. Das Orangebüuch, das die
holländiſche Regierung jetzt veröffentlichte,
hat in der Welt ein berechtigtes Aufſehen
hervorgerufen. Mancher mag ſich dabei ge
fragt haben, was unter dieſem Begriff
eigentlich zu verſtehen iſt.

Das Orangebuch iſt nach der Farbe
ſeines Umſchlages benannt. Die Nieder
Iande bleibt damit der Farbe treu, die für
das holländiſche Königshaus Oranien kenn
zeichnend iſt. Im Deutſchen Reicch iſt
es üblich, für die auswärtigen Angelegen-
heiten wichtige Urkundenſammlungen oder
Darlegungen, die die Reichsregierung über
diplomatiſche Verhandlungen mit ſremden
Staaten veröſfentlicht, als Weißbuch zu
bezeichnen. Die Schriftſtücke werden in
einem weißen Umſchlag zuſammengefaßt.
Auch die anderen Nationen kennen dieſe
Einrichtung, und ſo iſt in der internationg-
Ien Politik der Begriff des „Farbbuches“
vder „Buntbuches“ entſtanden, worunter
man jede amtliche Zuſammenſtellung von
diplomatiſchen Schriftſtücken verſteht. Solche
Farbbücher werden in erſter Linie dann
veröſfentlicht, wenn die Regierung eines
Landes dem Parlament oder dem Volk eine
Begründung von Staatsverträgen, oder eine
Rechtfertigung des Verhaltens bei jnter
nationalen Zwiſchenfällen zu geben wünſcht.

Dieſe Einrichtung wurde erſtmals in
England angewandt, wo man derartige
diplomatiſche Dokumente in einem blauen
Einband zuſammenfaßt und ſie dement-
ſprechend „Blue Book“ „Blaubuch“
nennt. 1624 iſt das erſte Blaubuch er
ſchienen, und ſeitdem bezeichnet man die
Veröffentlichungen von diplomatiſchen Do
kumenten des Miniſteriums des Auswär-
tigen und der Vertreter Englands im Aus
land als „Blaubücher“. Später hat man
dann auch ſämtliche engliſchen Parlaments

druckſachen als Blaubücher bezeichnet. Seit
1681 werden ſämtliche Anträge und Reden
des Parlaments geöruckt! Man kann ſich
vorſtellen, was dabei für ein Sammel
ſurium von Kurioſitäten, Ver-
drehungskünſten und Lügen-geſpinſten herausgekommen iſt. Mit-
unter gibt England, wie erſt jetzt im Fall
des Juden Jſidor Weiß, auch Weißbücher
heraus, das iſt allerdings ſehr ſelten.

Jedes Land hat bei der Zuſammen
ſtellung von diplomatiſchen Schriftſtücken
eine andere Einbandfarbe. InDeutſchland werden ſeit 1876 Weißbücher
vorgelegt, in denen bereits Bismarck wie
derholt die Grundzüge ſeiner Politik klar-
ſtellte und rechtfertigte. In Frankreich
heißen derartige Dokumentſammlungen
„Gelbbücher“. Dieſelbe Einbandfarbe
benützt übrigens auch China für ſeine diplo
matiſchen, die Außenpolitik
Verlautbarungen.

In drei Ländern gibt es „Rotbüccher“,
weil dort veröffentlichte Dokumentenſamm
lungen in rotem Einband erſcheinen; in
Spanien, in den Vereinigten Staaten und
in der Türkei. „Grünbücher“ ver
öffentlichen Jtalien und Rumänien Belgien
und Japan heften amtliche Schriftſtücke,
deren Veröffentlichung ſie aus irgend einem
Grunde für notwendig erachten, in graue
miſchen und benennen ſie demgemäß mit

em Ausdruck „Graubücher“.
Die deutſchen Weißbücher, die ſeit dem

Jahre 1876 zur auswärtigen Politik er
ſchienen ſind, ſind bis zum heutigen Tage
gefammelt worden. Das jüngſte
deutſche Weißbuch hat die deutſche Re
gierung in dieſem Herbſt an Hand von
Originaldokumenten über die letzte Phaſe
der deutſch-polniſchen Kriſe herausgegeben.
Aus ihm ging Englands Schuld am Kriege
einwandfrei hervor.

So entſtand das Kommißbrok
Wallenſteins Brokkommiſſionen ſchafften es herbei

Man begegnet in unſeren Tagen ſo
mancher Bezeichnung, die man als ſelbſtver
ſtändlich hinnimmt, vhne ihre intereſſante
geſchichtliche Vergangenheit zu kennen. Hier
her gehört auch das „Kommißbrot“.

Der Name iſt ſchon im 17. Jahrhundert
entſtanden, und zwar während des Dreißig-
jährigen Krieges. Die fortgeſetzten Ein
quartierungen, denen die Zivilbevölkerung
ausgeſetzt war, brachten es mit ſich, daß ſie
am Ende nicht mehr in der Lage war
Soldaten das notwendige Brot zu liefern.
Der kaiferliche Feldöherr Wal ben ſt ein
ſuchte dieſem Mißſtand abzuhelfen und die
Zivilbevölkerung vor völliger Verarmung
zu ſchützen, indem er eigene Brot Kom
miſſionen ins Leben rief. Dieſe Kom
miſſivnen, die zum erſten Male in der Mark
Brandenburg in Erſcheinung traten, ſorgten
für die Verproviantierung der Truppen, in
dem ſie Lebensmittel, vor allem Brot, aus
jenen Gebieten, Städten und Dörfern her
beibrachten, die keine Einquartierung hatten
und darum größere Nahrungsmittel-Vorräte
beſaßen. Das Brot, das dieſe Lebens-
mittel kommiſſion herbeiſchaffte
es war begreiflicherweiſe nicht immer von
beſter Qualität nannte man dann „Kom-
mißbrot“.

Jn ſpäterer Zeit hat das Kommißbrot
ſchnell ſeinen unangenehmen Beigeſchmack
verloren, den es zu Zeiten Wallenſteins
hatte. Zwar bezeichnete man als Kommiß-
brot vor allem dunkles Roggenbrot aus
höher ausgemahlenem Mehl, aber gerade
das deutſche Kommißbrot zeichnete ſich durch
ſeine Kraft und ſeinen Wohlgeſchmack aus,
ſo daß es zu Beginn des Weltkrieges ein be
gehrtes Nahrungsmittel bildete. Es iſt wich
tig zu wiſſen, daß, je ſtärker das Brotmehl
von der Kleie befreit wird, das heißt, je
ſchwächer es ausgemahlen wird, deſto ge
ringer iſt der Vitamingehalt. Die Ab-

lagerungsſtätten der lebenswichtigen Vita
mine ſind im Getreidekorn die Randzone,
alſo die ſpätere Kleie, und der Keim. Daher
iſt das Roggenbrot vitaminreicher als
Weizenbrot und ſo kann man das Kommiß
brot, das aus ſehr hoch ausgemahlenem
Roggenmehl beſteht, geradezu als das
Jdealbrot vom Standpunkt der Ernäh
rungswiſſenſchaft bezeichnen.

Roggenmehl wurde im allgemeinen erſt
mach der Bölkerwandevrungszeit zu Brot
verarbeitet. Jm 18. Jahrhundert wurde es

mehr und mehr durch das Weizenbrot erſetzt,
nur Deutſchland
Länder blieben vorzugsweiſe beim Roggen
brot und erfanden Spezialbrotſorten wie
Pumpernickel und Knäckebrot. 2b.

betreffenden

und die ſkandinaviſchen

Gretels Buch beſonders begehrk
Begeiſterung über die Bücherſpenden der Heimat bei den Soldaten

56. November. P. K.) Bis zur Decke
ſind ſie geſtapelt. Bücher, und nochmals
Bücher füllen die Dienſträume der Partei
im Weſten des Reiches. Freiwillige Helfer
ſind von Wohnung zu Wohnung gegangen
und haben danach gefragt. Dann ſtanden ſie
vor den Bücherſchränken und vor den Re
galen und halfen paſſende Bücher ſuchen.

Niemand war, der ſich nicht gern von ihnen
getrennt hätte. Galt das Geſchenk doch je
nen Männern, die für die Heimat auf
Poſten ſtehen in den Feldſtellungen, auf den
Einſatzflughäfen, in den Bunkern. Ein be
ſcheidener Dank nur ſollte es ſein, aber er
iſt von Herzen gekommen und ſpricht zu den
Herzen der Soldaten.

Sie werden nun helfen, den Männern
die Zeit zu vertreiben. Ein gutes Buch iſt
der beſte Freund des Soldaten.Da braucht er in ſeiner Freizeit nicht
dauernd. Karten zu kloppen. Nach acht
Wochen iſt auch der härteſte Skatbruder
weich. Er ſehnt ſich nach Abwechſlung. Die
kann er nun haben, ſoviel er mag. Für
jeden Geſchmack iſt geſorgt. Neben den Wer
ken der beſten deutſchen Schriftſteller und
Dichter finden ſich auch Kriminalromane,
Reiſebeſchreibungen und abenteuerliche Ge

ſchichten. Der eine wird nach der „Sand
gräfin“ greifen, der andere nach der „Grü
nen Schlange“, oder gar nach dem „Dolch
des Jnders“, weil das Titelbild vielver
ſprechend iſt. Ganze Jahrgänge guter Zeit
ſchriften und Monatshefte werden von denen,
die nicht viel leſen, ſicherlich gern durchge
blättert werden.

In vielen Büchern ſtehen die Namen
der Spender. Jn geradezu rührenden
Worten ſenden Frauen und Männer und
ganz beſonders die Mädels ihren Soldaten
herzliche Grüße. Sie haben meiſt auch die
Anſchrift darunter geſetzt, und ſo man
cher Soldat wird ihnen ſchreiben, wie ihm
das Buch gefallen hat vielleicht auch von
der Freude erzählen, die ſie alle darüber
empfanden. Wir haben das jedenſalls er

lebt, als wir die erſten Bücher verteilten.
Da war kein Offizier und kein Mann, die
nicht begeiſtert geweſen wären über dieſe
Gabe der Heimat, die durch den Namen der
Spender noch eine perſönliche Note trug.
Danach blickte auch jeder zuerſt, und man
ſah es ſofort ihren Augen an, wenn ſie ein
Büch von Gretel oder von Friedel beſaßen
Wird das einen Briefwechſel
geben! Arme Feldpoſt!

Minenexploſion im Sturrn
hw. Kopenhagen, 6. Nov. (Eig.

Meld.) Bei dem Sturmwetter, das am
Montag über Dänemark herrſchte, waren
während des ganzen Nachmittags in
gewiſſen Zeitabſtänden ſchwere Exploſionen
vernehmbar. Es dürfte ſich um eine Zer
ſtörung von augeſchwemmten Treibminen
im Rahmen der Abwehraktion handeln, die
zur Milderung der Minengefahr eingeleitet
worden iſt.

Abgeſehen von einigen Fahrzeugen, deren
Beſitzer Küſtenfiſcheret betreiben, ſind jetzt
Fune als 150 Fiſchkutter an der ganzen

üſte
anderen Plätzen aus die Fiſcherei zu betrei
ben, die ihnen das engliſche Minenfeld vor
Esbjerg in den gewohnten Fiſchgründen
unmöglich gemacht hat. Die Fiſcher erreichen
bei weitem nicht die
gerade in dieſer Jahreszeit gehabt haben
würden.

Britiſche Seeränbermelhoden

gegen belgiſche Fiſcherbooke

über harmloſen neutralen
angewendet. So ſind bereits vier belgiſche
Fiſchereibobte in der Nordſee und im Kanal
aufgebracht und in die berüchtigten Downs
eingeſchleppt worden. Der neueſte Fall wird

Der Kuckuck auf dem Hochzeiksbekt

Mailand, 6. Nov. Als kürzlich ein jung
vermähltes Paar in Mailand ſpveben aus
der Kirche zurückkehrte, blieb es auf der
Schwelle ſeines neu eingerichteten Heimes
wie angewurzelt ſtehen: Das Hochzeitsbett
und alle Stücke der ſchönen Wohnungsein
richtung trugen das Siegel des Gerichts
vollziehers! Was hatte das zu bedeuten?
Die Frau des Hauswarts konnte Auskunft
geben: Während der Hochzeitsfeier war. der
Gerichtsvollzieher mit mehreren Männern
gekommen und hatte die ganze Einrichtung
mit Beſchlag belegt, weil ſie, wie der eine
der Männer erklärt hatte, auf betrügeriſche
Weiſe erworben ſei. Siegel, Betrug? Die
Braut, der das weiße Feſtkleid einen allzu
ſtarken Wutausbruch unterſagte, konnte ſich
zum mindeſten nicht enthalten, dem Brä u
tigam einen Blick zuzuwerfen, der ge
eignet geweſen wäre, ihn auf der Stelle zu
töten, wenn er nicht unſchuldig wie
ein neugeborenes Kind geweſen

wäre. Man ſtellte nämlich feſt, ſelbſtver
ſtändlich mußte die Fortſetzung der Hoch
zeitsfeier ein wenig verſchoben werden
daß der junge Mann die Möbel in gutem
Glauben von einem Händler aus der Ge
alt erworben hatte, den er kannte. Aber
ieſer Händler ſelbſt hatte die Möbel auf

unrechtmäßige Weiſe erworben, er hatte ſie
nämlich mit wertloſen Wechſeln bezahlt.
Und da er es eilig hatte, ſich aus dem Staube
zu machen, ſo hatte er dem Bräutigam die
Wohnungseinrichtung, die 2700 Lire wert
war, für ganze 1200 Lixe überlaſſen. Das
war außerordentlich billig, und der junge
Mann hatte ſich ſeines günſtigen Kaufes
natürlich gerühmt; es ſprach ſich ſchnell
herum, daß er ſeine Möbel faſt für ein
Bütterbrot erworben hatte, und dieſes Ge
rücht kam auch dem geſchädigten Tiſchler
zu Ohren, der ſchnell hinlief und feſtſtellte,
daß es ſich um die Möbel handelte, für die
er wertloſe Wechſel erhalten hatte. Leider
war der betrügeriſche Händler nicht mehr
aufzufinden, er war mit dem erlöſten Geld
längſt über alle Berge.

Weſtjütlands abgefahren, um von

Einnahmen, die ſie

Brüffel, 6. Rov. Die britiſchen Seeräuber
methoden werden neuerdin s auch gegen

iſcherdampfern

ſchanſ einmal

von der Brüſſeler Zeitung „Soir“ berichtet.
Der belgiſche Fiſchdampfer „Otto 274“ wurde
auf der Höhe des Kap Gris Nez durch ein
engliſches Torpedoboot aufgebracht und zur
Fahrt nach den Downs gezwungen. Dabei
verurſachte das britiſche Kriegsfahrzeug
größeren Schaden am Vorderſchiff des
belgiſchen Dampfers. Exſt als britiſche
Blockadebeamte das Schiff peinlich durch
ſucht hatten, durfte es die Rückreiſe antreten.

Der falſche
„Geſandie des Kegus“ gefaßt
mü. Brüſſel, 6. Nov. (Eig. Meld.) Nach

langem Suchen iſt es der Pariſer Polizei
nunmehr gelungen, den „Geſandten des
Negus“ hinter Schloß und Riegel zu ſetzen,
der im Jahre 1986 das Gelächter der Welt
hervorrief, als er mit Hilfe gefälſchter Pa
iere ſich Eingang in den Genfer
ölkerbundspalaſt verſchaffte und

im Namen des Negus von der Tri-büne der Genfer Schwatzbude herunter
eine Rede hielt. Es handelt ſich um
einen 35 Jahre alten Neger aus Guade-

Ioupe, der r Tierwegen Ausſtellung falſcherPäſſe eine Gefängnisſtrafe von 10 Monaten
„abſitzen mußte. Er trat ſeinerzeit in
Genf mit einem luxuriöſen Kraftwagen
auf und brachte es fertig, ſich vom Völker
bundsbüro 80000 engliſche Pfund aus
zahlen zu laſſen.
Schule füe 19 9prachen in Wien

Unter Ribbentrops Schirmherrſchaft
rd. Wien, 6. Nov. (Eig. Meld.) Nach

184 Schuljahren wird die Wiener Kon
ſularakademie in den nächſten Tagen
unter der Schirmherrſchaft des Reichs
außenminiſters von Ribbentrop neu eröff
net. Der Weiterbeſtand dieſer hervor
ragenden Anſtalt, der eine Schule für 19
prientaliſche Sprachen angeſchloſſen iſt, darf
damit als endgültig ſichergeſtellt gelten.
Bei den Sprachen ſteht an erſter Stelle

die ruſſiſche Sprache, die. 25 Prozent
der Hörer lernt. An zweiter Stelle kommt
grabiſch als die Schlüſſelſprache des
Orients Die Lehrkräfte der Sprachen, dic
übrigens in allen Dialekten unterrichten,
kommen ſämtlich aus dem Atfsland. Die
Geſamtleitung der Konſularagkademie liegt
in den Händen des Generalkonſuls erſter
Klaſſe, Friedrich Hlavac.

Ein niederländiſches Bombenflugzeug
ſtürzte in Ambon (Niederländiſch-Jndien)

ab. Die fünf Jnſaſſen wurden getötet

I. Bekanntmachung

über die Abgabe von Schoko
ladenerzengniſſen und Leb

kuchen.

Auf Grund des Erlaſſes des
Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft vom 1. November 1939
gebe ich hiermit folgendes bekannt:
1. Jn der Zeit vom 8. bis 19. Novem

ber 1939 erhält jeder Verbraucher
(Verſorgungsberechtigte und Selbſt
verſorger) je

100 Gr. Tafelſchokolade vder 125 Gr.
Pralinen und dergl. und 125 Gr. Leb

kuchen aller Art.
2. Die Abgabe an die einzelnen Ver

braucher erfolgt nur gegen Vorlage
kare Vrr Dugot rn er Hausangeſtellte Und Untermieter) in
Verbrauchern aus den benachbarten ar u e n Wh achweis, daß es ſich tatſächlich um
Gemeinden der Stadt Halle nachweis zum Haushalt gehörige Hausange
lich Kundenbeziehungen zu halliſchen
Verteilungsſtellen bereits vor Ein
führung der öffentlichen Bewirtſchaf
tung vorgelegen haben, wird auf
Widerruf genehmigt, daß auf die
Nährmittelkarten der in Frage kow
menden benachbarten Ernährungs
ämter Lieferung erfolgen kann.

3.

erzeugniſſe iſt verpflichtet, bei jedem
Die Verkaufsſtelle für Schokoladen

Verbraucher den Stammabſchnitt der
Nährmittelkarte auf der Rückſeite mit
dem Firmenſtempel und einer Da
tumsangabe zu verſehen, und zwar
dergeſtalt, daß ſowohl für die Ab
gabe der Schokoladenerzeugniſſe als
auch für die Abgabe der Lebkuchen
je ein Stempel angebracht wird,
wobei der Stempel für Schokoladen
erzeugniſſe mit einem „Sch“ und der
Stempel für Lebkuchen mit einem „L“
verſehen wird. Dieſe Maßnahme muß
peinlich durchgeführt werden, weil
Doppelbelieferungen unter allen Um
ſtänden vermieden werden müſſen.
Wer Erzeugniſſe ohne gleichzeitige
Anbringung eines Stempels abgibt,
macht ſich ſtrafbar.
Anſammlungen vor den Geſchäften
haben zu unterbleiben. Aus dieſem
Grunde findet die Abfertigung nach
dem Anfangsbuchſtaben des Zunamens
des Haushaltungsvorſtandes (einſchl.

ſtellte oder Untexmieter handelt, iſt
die grüne Haushaltsausweiskarte vor
zulegen.)

Buchſtabe J am 8 11.,

L 1

Buchſtabe M--R: am 11. u. 13. 11.,
Ackſowie Rachzügler: am 17. u. 18. 11.

An dem Buchſtabenſyſtem muß ge
nau feſtgehalten werden.

Halle, den 6. November 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung

über die Errichtung einer
Tauſchſtelle für Kinderſchuh

werk.
Das halliſche Schuhgewerbe hat ſich

in dankenswerter Weiſe bereit erklärt,
eine Tauſchſtelle für Kinderſchuhwerk
einzurichten.

Träger des Unternehmens ſind die
SchuhmacherJunung und der Schuh
wareneinzelhandel. Sie unterſtehen in
ſoweit meiner Aufſicht

Ueber die Einrichtung und Ar
beitsweiſe der Tauſchſtelle wird folgen
des bekanntgegeben:
1 Aufgaben und Zweck der Taufchſtelle.

Erweiſen ſich in einem Haushalt
vorhandene Kinderſtiefel oder Schuhe,
obwohl ſie ſich noch in brauchbarem
Zuſtande befinden deshalb als nicht
mehr verwendungsfähig, weil ſie dem
bisherigen Träger zu eng oder zu

m wen

t

klein geworden ſind, oder weil ſie
aus ſonſtigen Gründen von dieſem
nicht mehr benutzt werden können, ſo
muß ihre anderweitige Verwendung
im Jntereſſe der Rohſtofferſparnis
dennoch ſichergeſtellt werden. Dieſes
Ziel ſoll durch Umtauſch gegen
andere, aus ebendenſelben Gründen
für den bisherigen Beſitzer nicht
mehr verwendungsfähige Stiefel oder
Schuhe erreicht werden.

Mit Rückſicht darauf, daß einer
ſeits die Ausgabe von Bezugſcheinen
für neue Schuhe ſehr ſtreng gehand
habt werden muß, andererſeits aber
im Wege dieſes Verfahrens trotz
Befriedigung eines augenblicklichen
dringenden Bedarfs die Bezugsbe
rechtigung für neue Schuhe grund
ſätzlich in entſprechendem Umfange
erhalten bleibt, kann allen in Be
tracht kommenden Volksgenoſſen die
Benutzung der neuerrichteten Tauſch
ſtelle nur dringend empfohlen werden.

Tauſchgegenſtand.

3.

ſchöpfende

D e
Ueber die
Durchführung des Taufchverfahrens
im einzelnen gibt ein Merkblatt er

Auskunft, das in der
Tauſchſtelle erhältlich iſt. Der Tauſch
erfolgt unentgeltlich; das Verfahren
iſt ſo einfach und zweckmäßig wie
möglich geſtaltet. Sein reibungsloſer
Ablauf wird durch die ehrenamtliche
Mitwirkung eines
meiſters ſowie der erforderlichen An
zahl von Verkäuferinnen des Schuh
wareneinzelhandels gewährleiſtet.

Die Tauſchſtelle nimmt gern und
dankbar auch Kinderſchuhwerk ent
gegen, hinſichtlich deſſen ein Umtauſch
vom Ueberbringer nicht beabſichtigt
iſt. Sie erteilt hierüber eine Emp
fangsbeftätigung und verwertet die
ſo erhaltenen Gegenſtände entweder
zu Tauſchzwecken oder durch Weiter
leitung an die NSV.

Tauſchgegenſtand ſind Kinder gende et rene ift zunächſt das
ſchuhe und Stiefel aus Leder,
Gummi, Segeltuch oder Stoffen jeder Kl. Steinſtraße 1 Erdgeſchoß
Art innerhalb der Größen Nr. 18 beſtimmt. Die Tauſchſtelle iſt vom
bis 39, ſofern ſie an ſich noch 8. November 1939 mit Ausnahmebrauchbar und tragfähig ſind. Die
Tauſchgegenſtände ſind in ſauberem
Zuſtand, gereinigt und geputzt, mit
Schnürbändern, Riemen oder ſon
ſtigem Zubehör verſehen, abzuliefern.

des Sonnabends täglich von 9—12.30
Uhr vormittags und zwar zunächſt
nur für die Annahme der Tauſch
egenſtände und die Ausgabe der

erkblätter geöffnet.

Schuhmacher

Die Ausgabe-Tage für die Ver
abfolgung der Austauſch Gegenſtände
werden noch beſonders bekannt
gegeben.
Halle, den 6. November 1939.

Der Oberbürgermeiſter

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Wilhelm Schloß,
Jnhaberin Witwe Grete Schloß geb.
Wieſengrund in Halle S. iſt der
Schlußtermin auf

den 13. Dezember 1939, 10 Uhr
vor dem Amtsgericht hier, Adolf
Hitler- Ring Nr. 13, Zimmer 45, be
ſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver
zeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögensſtücke,
ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung
die Mitglieder
ſchuſſes.

Halle S., den 3. November 1939.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

einer Vergütung an
des Gläubigeraus
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Ein vweuer sensationeller

Gr oß-Erfolg!We Frau ohne

öörgangenhoſt

Ein packendes Frauenschick-
sal, abenteuerlich bunt

spannend, mit

Sybille Schmitz
Albrecht Schoenhals

Maria V. Tasnady
jJugendl. nicht zugelassen!

M. 4, 6, 8.20, 8.2, 4, 6, 8.20

Ah heute Dienstag

Ein Ufa-Film
von bezwingender

Wahrhaftigkeit und
Schönheit

Gr. Virichstr. 51

3. WocheMorgen letzter Tag ans Schmodde, O. B. Wendler

Ewil Janninos I Gisela Ühlen
Viktoria v. Ballasko

in seinem größten Film alsRobert Gustav Knutn,Herm. Speelmans,

Der Bekämpferdes Todes

Lina Carstens,
Joseph Siehber,

Ein Fiim von Weitgeltung
Vir bitten unter allen Umständen

nachstehende Anfangszeiten
genau zu beachten325 555 920 Uhr

Kassenöffnung l St. v. Beginn
J Augendl. her 141 zugelasen!

Ein VFA-Film

und ungewöhnnliche Mensenen-
schicksale schildert.

Musik: Friedrich Schröder
Sleg aufder ganzen linie

Der Film des Deutschen
Motorrennsports 1938

Ein Film, der starke. erregende

Die nolesie Woenensehan

Geſundheits- und häusliche Kran

Mey's

3 Stück 62 Pf.
Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

Ein spannender,

Karin Hardt Dorothea WieckHarald Paulsen Damen
Ivan Petrovich Armbanduhr

abend verloren.

Spielleitung: Jon. Meuer Straße 27.
Nach dem Roman Akte Fabreani“,

mit
Verloren

e n n on Sang am Sonnabend 1
ars a einr. Schroth Hitler Ring Lein

Kulturfiſm Wochensenau ziger Str. Markt,
Gr. Steinſtraße,
Rathausſtr. GegenWerktags: 3.45 5.45 8.30 Vnr Belohnung abzu

geben HalleS.,
Rathausſtraße 15.

Gebiß

o. 2.00 3.45 5.45 58.30 Uhr
Für Jugendſiche nicht zugelassen.

Gute Unterhaltung
bietet stets die

19.30 Uhr!
J. Teil: Freitag, den 24. Nov. 1939, 15 Uhr;

Säuglingspflege: Montag, den 20.
November 1939, 10 Uhr vorm.
Montag, den 20. November 1939, 19.30 Uhr;
Dienstag, den 21. November 1989, 15 Uhr

kenpflege: Mittwoch, den 8. Novem
ber 1939, 15 Uhr;

Erziehungsfragen mit Anlei-tung zum Baſteln: Freitag, den

Stoffkragen

tHolle, Gr. Steinstr. 84

sensallonelſer Fiim!

v. RobertFranz-
in

Ring b. Röpziger
Straße Freitag

R Abzugeben beiC O I Thiele, HalleS.,
J Rudolf Haym

Perbenkette Adolf

Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Ab Dienstag bis Donnerstag tägl. 8.90 Uhr
Der packende Ufa-Film

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Ersfaufführungl
Der Engel mit dem Saitenspiel

Komödie von Alois Johannes Lippl

Mittwoch, 20 bis nach 22 Uhr

1. Ballettaben
-„Kleiner Mann in groher Welt“,

Tanzkömödie von H. H. Sfeinbach
aSylphiden““ von A. Ponchielli
in Schönbrunn“, Ein Biedermeier-
gartenfest von J. Lanner

Ein Teufelsscherz““ (5 slavische TInze
von A. Dvorak)

mit Glsela Uhlen Herm. Speelmans
Viktoria v. Ballasko Jos- Siehber u. v. a.

Ein Film von der Autobahn und von ihren
Männern, ein Film vom Lagerleben, von
harter Arbeit u. lüstigen KdF-Abenden,
von Liebelei und Liebe, von männlichen
Auseinandersetzungen und vom Opler-

willen brüderlicher Kameradschaft.
lugendliche über 14 Jahre haben Zufrift

Kreis HalleStadt
Dienſt ſtund en täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Wir rufen die Freude“, der 19. frohe Sonntagnach-
mittag. Wegen ausverkauften Hauſes wird der 18. frohe
Sonntagnachmittag mit gleichem Programm am 12. 11.,
15. Uhr, im Thaliatheater wiederholt Eintrittskarten
zum Preiſe von 0,80 und 1 RM. in den bekannten

Mitteilung für Betriebsſportwarte. Die Betriebsſport
gemeinſchaften, die ſich noch im Beſitz einer Olympia
Sammelglocke befinden, wollen dieſelbe ſofort entleeren
und den darin enthaltenen Betrag an die Reichsgeſchäfts
ſtelle der Deutſchen Sporthilfe, Berlin 78 833, überweiſen. F
Vollzugsmeldung mit Angabe der Höhe des überwieſenen S
Betrages an das Kreisſportamt erforderlich. Bis auf
weiteres iſt von einer wiederholten Sammlung Abſtand

CAPITOI,

Der 400. Ha Plel Flun

Lauchstädter Str. I

Drei Tage
Harry Piel

in seinem groherfigen
Jubilläumsfilm

N.
J 4.00 6.10 8.20 2
Jugendl. b. 14 zugelassen

Nur heute biseinschl. Donnerstag

zu nehmen. Mitglieder der Betriebsſportgemeinſchaften,
die nach dem 1. 11. eine Jahresſportkarte erhalten,
brauchen für die Zeit vom 1. 11. bis 31. 12. keine Wert
marke in Höhe von 6,30 RM. mehr zu erwerben.

WMorgen, Mittwoch Schwimmen: Fröhlicher Bade
betrieb für Frauen, Stadtbad 20.00 21.00 Uhr. Fröhl.
Gymnaſtik und Spiele für Frauen, 19.00—20.00 Uhr

10. November 1939, 15 Uhr. Moritzburg (Gleißberg). Fechten: 19.00- 20.30 Uhr,
Henriettenſtraße

Die Anzeigenwerbung
ist an Keine Jahreszeit gebunden

sie ist immer alktuelll

Mdtel Piſno
Gr. Ulrichstr. 27Kl. Ulrichstr. 14

Nöbel her

Leipziger Str. 20, Ruf 331 63 Kinderbetten in zahlung
darfsdeckungsscheine für Ehestandsdariehen und

-PDarlehens-Beilage
De nahen alen wer J Be I

Möbel Bernhardt Möbel Quelle
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13 Merseburger Str. 48 Buts5508

Otto Zemmrich
Hohenzollernstr. 39 Ruf 325 29

ln ſeden Haushalt G
gehört die

Bruno Freutag
Leipziger Str. 100

Robert Steinmet

Möbelhaus Bitzmann
Mauerstr. 3—4 neben Elisabeth-
Krankenhaus Ruf 235 32

Beinicie 8 Anda 9
Gr. Klausstr. 40 Markt

S5DEILEUCTO GSK R
Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Strumof-BGehner
Leipziger Str. 65 Ruf 356 35

Modehauskichenaueräbo.
Elektro-Fritsch

Möbeſhaus Böttcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

BKBuf 31636

Möbel-ktafe E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

Leipziger Str. 50, Ruf 292 77
F. Kaufholz

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)
Gr. Ulrichstraße 22/25 p unanns

Reinhold Grünberg
Hug. Haberland

Georg Brinz
Liebenauer Str. 70 Ruf 26550

Willy Rothe
Magdeburg Str. 75a Ruf21174

bicht- u. Wärme Gmb. Leipziger Str. 86, Ruf 219 60
Hnny Tschinke, gen. Clese
Woll. u. Weißwaren Kl. Ulrichstr. 26

Möbel Bürger Möbel -Rusche 7
Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34 Große Klausstraße

Artur Scheilbefrüher Bergmann)
Fleischerstr. 3031

Möbel-Haus Fr. Boas
Hindenburgstraße 47

Gr. Steinstr. 31 Ruf 22408 Gr. Orichstr. 54, Ruf 270 91 T
Marie hellwio ar F. Moll mer

erseburger o einweg Ulrichstr. 6-1 uLeipziger Str.IAbu-fohl t Mmöller e
Immer zu immer H. AwingmannKarl Huchtemann Hlesxand Naumann Halle (S.), Gr. Vrichstrase 36 Fürstental 11Martinstr. 17 Ruf 25045terseburger er 161 Ruf 21602

Für Geschäffs-kurt Jähnig

mm Danneberg m
Geiststr aße 69770

Karl Schelhas
Steinweg 3 Ruf 253 49

Lindenstraße 67 Ruf 21235
und

Klelnanzelgen sfefs die

Möbel -Ftagen-Dietrim

Leipziger Str. 23 Ruf 345 50
Friedrich Schirioth

Kl. Ulrichstr. 34

R UNODFUNKGERATE
II. Wehr

Leipziger Str. s Ruf 226 47
G Aneigenteil

steis qufe Einkaufsquellen

Rundfunk-ſnöller
Mühlweg 22 Eing.

und Fahrrad Rauch berren Und BETTFEPER
Bernburger Straße Wilhelm 9anssen

Oswald Haake 8 Söhne Et. Stintroſ ad Walter Fiſcher Das Blatt der kam D Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

Betttedern- Reinigung tägl. i. Betrieb

Betten-Meiling
Ludwig-Wucherer Straße 12

V mann Kress Co.
Pfannerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf 23332

Sernetr. 2 Kuf 25904 Steinweg 17 Steinweg 45 Ruf 332 26

Febr. Aunoblut Paul Sommer J eAlbrechtetr. 37 Ruf 219053 Sr. VIriehetr. 51 Eingang schuietr U REN e

7 ScCIſimm eer Wer hier anzeigt, sagt esPaul kleemann Möbel Sommerweiß des rohe Mengen über 56000 Lesern
Steinweg 5 Ruf 310 70 Königstr. 4 Nahe Leipziger Turm eine Ulrichstr. 35

Farl Klingler
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

Leipriger Str. 11, Zut 313 14Parl Klinoler Thomas ne
Vereinigte Tischlermelster
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

kühng e Müh mann
eiststr. 24

Möbel Walteritze Mel bange 325 30 Lessingstr. 20, Ruf 228 58
Spi

bochau 8 Baalch Möbel Weiſßwange

e LL I criſnen GanBlermann Semrau 9 Werni
Werniche

75 teiziger s F. Kleinau Markt Steinweg 21 Ruf 228 40möler Bernburger Str. 10 Ruf23308 S

e Immer und überösellr Und egde Npclhn Mnann
E. E. Achines Lindenhahnkestr. 7 Leipzi tr. 68 öäniFranckestr u 27 Wer Königstr. 8

Walter Asmus
Otto KühlewineJacobetr. 40a Ruf 253 37Geiststr. 21 Ruf 324 47

Marſch Mödel-Woſſ Gr. Klausstr. 16
Dieses Feld kostet
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Immer beſſer
Mit der nebenſtehend bekanntgegebenen

weiteren Erhöhung bezugſcheinpflichtiger
Lebensmittel, insbeſondere von Butter und
Fleiſch, erfährt unſere Ernährung eine
weſentliche Verbeſſerung. Während beim
Tommy auf dem Gebiete der Lebensmittel
verſorgung „General Wirrwarr“ herrſcht,
war bei uns ſofort die ordnende Hand zu
verſpüren und alle Einwohner vhne Unter
ſchied des Gelöbeutels bekamen ihre Zu
teilungen. Während das reiche England
jetzt gezwungen iſt zu rationieren und nur
113 Gramm Butter je Woche verteilt, können
im „blockierten“ Deutſchland jetzt nun ſchon

um zweitenmal nicht nur weſentliche Er
öhungen der wöchentlichen Rationen, ſon

dern auch Sonderzuteilungen an Fleiſch,
Butter, Hülſenfrüchten, Schokolade uſw. er
folgen.

Dieſe neue Verbeſſerung der Lebens
mittelzuteilung wird wohl auch in England
die Erkenntnis dämmern laſſen, daß es
eine verfehlte Spekulation war und iſt, uns
aushungern zu wollen. Das Deutſchland
von 1939 iſt eben in Haltung und Führung
ein anderes als das Deutſchland von 1918
dank des ſegensreichen Wirkens des
Nationalſozialismus.

Wir aber wollen uns alle freuen, daß
nationalſozialiſtiſche Organiſation und Vor
ſorge ſich gerade in dieſer Kriegszeit wieder
bewähren. Die Butter, die wir jetzt mehr
erhalten, und ebenſo auch das Fleiſch werden
uns trefflich munden. Beſonders dankbar
begrüßen wir auch die gleichmäßige Zuteilung
von Schokolade. Schleckermäuler mögen ſie
ſich ſchmecken laſſen, wir andern werden da
mit unſeren Soldaten oder Kindern eine
Weihnachtsfreude bereiten. Die vermehrten
Zuteilungen und die damit verbundenen
Verbeſſerungen unſerer Ernährung ſind ein
weiterer Beweis dafür: Unſer Sieg iſt auf
allen Gebieten, auch in der Verſorgung mit
Lebensmitteln, ſicher. G.

Fahrprelsermäßigung
zum Beſuche Verwundeker

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektivn
Halle (Saale) teilt mit: Die Deutſche Reichs
bahn gewährt ab 15. November 1939 folgen
den Angehörigen deutſcher Teilnehmer am
gegenwärtigen Kriege eine Fahrpreis-
ermäßigung von 50 v. H. zum Beſuche der in
ärztlicher Pflege befindlichen Verwundeten
oder Kranken und zur Teilnahme an der
außerhalb des Heimatortes ſtattfindenden
Beerdigung von verſtorbenen deutſchen Teil
gehmern am gegenwärtigen Kriege:

a) den Eltern, Ehegatten, Kindern, Ge
ſchwiſtern und Verlobten, auch Stief
eltern oder kindern und Abvptiveltern
ober kindern;

b) Großeltern, Enkelkindern, Schwieger
und Pflegeeltern ſowie Geſchwiſtern
der Ehefrau des Kriegsteilnehmers.

Angehörige unter b) erhalten die Fahr
„reisermäßigung nur, wenn ſie die unter a)
genannten nächſten Angehörigen vertreten,
weil dieſe nicht mehr leben oder aus be
ſonderen Gründen nicht reiſefähig ſind.

Die Entfernung für die einfache Fahrt
muß mindeſtens 50 Kilvmeter betragen. Bei
Benutzung zuſchlagpflichtiger Züge ſind die
vollen Zuſchläge zu zahlen. Minderbemittelte,
die nicht in der Lage ſind, das ermäßigte
Fahrgeld zu zahlen, können von den NSV.
Dienſtſtellen Gutſcheine erhalten, gegen
deren Vorlage am Fahrkartenſchalter das
Fahrgeld geſtundet wird. Die erforderlichen
Angaben zur Jnanſpruchnahme der Er
mäßigung ſind in einem der Fahrkarten
ausgabe vorzulegenden vorgeſchriebenen An
drage von der Polizeibehörde zu beſcheinigen.

Perſonalnachrichten
aus dem Kegierungspräſidium

Ernannt: die bisherige Gewerbe
kontrolleurin Drews beim Gewerbe
aufſichtsamt Halle, zur Gewarbeoberkontrol
leurin; Verſorgungsanwärter Hannuſch
zum Verwaltungsſekretär; der Kreisaſſiſtent
Felix Terne beim Landratsamt in Bad
Liebenwerda zum Kreisſekretär. Wieder
verwendung: Landrentmeiſter a. D.
Höft als Landrentmeiſter; Regierungs
ſekretär a. D. Ziegler als Regierungs
ſekretär. Beguftragt: Lanörentmeiſter
Denkel mit der k. Verwaltung der Stelle
des Regierungs und Kaſſenrats bei der
Regierung.

h

Von Pferd geſchlagen. Geſtern früh ſtürzte
an der Ecke Freiimfelder/Delitzſcher Straße
eine zwölfjährige Schülerin vom Fahrrad
und wurde dabei von einem ſcheuenden
Pferd geſchlagen. Die Schülerin wurde am
Kopf verletzt und einer Klinik zugeführt.

Von einem Laſtkraftwagen angefahren
wurde geſtern früh beim Ueberqueren der
Merſeburger Straße an der Ecke Lauch-

ſtädter Straße ein Fußgänger. Er erlitt
Prellungen am linken Unterſchenkel, konnte
aber ſeinen Weg fortſetzen.

Die Gauſtadt alle

wir erhalten mehr Butter und Fleiſch
MN Beiblatt Nr. 307

T

Außerdem Sonderzutkeilungen von Fleiſch, Bukter, Eiern, Keis, Hülſenfrüchten, 5chokolade oder Pralinen
Amtlich wird mitgeteilt: Bereits ab

23. Oktober konnten gegenüber der ur
ſprünglichen Regelung bei der Zuteilung
von Lebensmitteln auf Karten einige Ver
beſſerungen, vor allem für Kinder durch
geführt werden. Die infolge der Bezugs-
regelung und der ſonſtigen Maßnahmen der
Kriegsernährungswirtſchaft günſtige Ent
wicklung der Verſorgungslage geſtattet es
nunmehr, eine Reihe weiterer Verbeſſerun
gen der Lebensmittelrationen eintreten zu
laſſen und außerdem Sonderzuteilungen von
Fleiſch, Butter, Eiern, Reis, Hülſenfrüchten
und Schokolade bzw. Schokoladenerzeugniſſen
vorzunehmen.

Erhöhung der Butter rationen
I. Es erhalten ab 20. November für je

vier Wochen bis auf weiteres:
1. Kinder bis zu drei Jahren ſtatt bis

her 450 Gramm 500 Gramm Butter
2. Kinder von 3 bis 6 Jahren ſtatt bis

her 450 Gramm 750 Gramm Butter,
bei gleichzeitiger Herabſetzung der
Milchtagesmenge für dieſe Kinder von

Liter auf Liter Vollmilch;
3. Kinder von 6 bis 14 Jahren ſtatt

825 Gramm rund 1035 Gramm Fett,
und zwar: ſtatt bisher 450 Gramm
725 Gramm Butter und ſtatt bisher
375 Gramm rund 310 Gramm Mar
garine oder Kunſtſpeiſefett oder
Speiſeöl;

4. Alle Kinder bis zu 14 Jahren
125 Gramm Kakavopulver.

I. Alle Verſorgungsberechtigten erhalten
ab 20. November für die Daner von vier
Monaten für je vier Wochen znuſätzlich
125 Gramm Fleiſch oder Fleiſchwaren.

Sonderzuteilungen zu Weihnachten
I. Jm Dezember erhalten alle Verſor

gungsberechtigten:
1. Zuſätzlich zu den ſonſtigen Fleiſchratio

nen weitere 125 Gramm Fleiſch oder Fleiſch
waren. LDezember insgeſammt 250 Gramm Fleiſch
oder Fleiſchwaren mehr, als bisher für vier
Wochen verteilt wurde.)

2. Zuſätzlich 250 Butter.
3. Je Kopf 6 Eier.
4. Alle Selbſtverſorger, die Milch

an Molkereien liefern, erhalten im Dezem-
ber je Perſon zuſätzlich 250 Butter.

II. Es werden ausgegeben:
1. An alle Verſorgungsberechtigten und

Selbſtverſorger in der Zeit vom 18. De
zember 1939 bis 14. Januar 1940 je Kopf
375 Gramm Reis.

2. An alle Verſorgungsberechtigten je
Kopf 500 Gramm Hülſenfrüchte, und zwar
je 250 Gramm vom 15. Januar bis 11. Fe
r 1940 und vom 12. Februar bis 10. März
1940.

III. Jn den Monaten November und
Dezember werden Schokoladenerzeugniſſe
und Lebkuchen in den Ladengeſchäften zum
Verkauf freigegeben. Jeder Verbraucher
kann beziehen:

1. Bis zum 19. November 1939 bis zu
100 Gramm Tafelſchokolade oder 125 Gramm
Pralinenſchokolade.

(Jeder Verbraucher erhält alſo im

2. Vom 20. November bis 17. Dezember
1939 200 Gramm Tafelſchokolade oder
250 Gramm Pralinen und dergl. vder
100 Gramm Tafelſchokolade und 150 Gramm
Pralinen und dergl.

3. Bis zum 19. November 1939 bis zu
125 Gramm Lebkuchen aller Art.

4. Vom 20. November bis 17. Dezember
1939 bis zu 200 Gramm Lebkuchen aller Art.

Jn welcher Form der Verkauf dieſer
Waren geregelt wird, wird von den Er
nährungsämtern örtlich bekanntgegeben.

Ver änderte Feitzuteilung
Die günſtige Entwicklung der Butter

erzeugung macht es möglich, in der Zeit
vom 20. November 1939 bis 14. Januar 1940
dem einzelnen Verbraucher größere Mengen
von Butter zuzuteilen. Jm Intereſſe der
Vorratspolitik tritt gleichzeitig eine ent
ſprechende Kürzung der Zuteilungen an
Margarine und Schweineſchmalz ein. Der
Normalverbraucher erhält demnach vom
20. November 1939 bis 14. Januar 1940 für
je vier Wochen

ſtatt bisher 450 Gramm 575 Gramm
Butter;

ſtatt bisher 375 Gramm 315 Gramm
Margarine oder Kunſtſpeiſefett oder
Speiſeöl;

ſtatt bisher 250 Gramm 185 Gramm
Schweineſchmalz oder Speck oder Talg.

CCCCCGOEEEEEEEEEEEEEECIIIitrtetttttMöblierkte Zimmer für Skudenten
Aufruf des Oberbürgermeiſters und des Gauſtudenkenführers
Die MartinLuther Univerſität HalleWittenberg, die ihren Lehr und Forſchungs

betrieb wieder aufgenommen hat, weiſt einen erfreulichen Zuzug von Studenten auf.
Für die Unterbringung iſt noch eine Anzahl möblierter Zimmer notwendig.

Wir rufen die halliſche Bevölkerung auf, möblierte Zimmer zu den üblichen
Bedingungen für unſere Studenten zur Verfügung zu ſtellen.

Die Meldungen der Zimmer nimmt das Halliſche Studentenwerk, Burſe zur Tulpe,
Univerſitätsring 5, 2 Treppen, Zimmer 3, entgegen.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

gez. Weidemann.
Der Gauftudentenführer.

gez. J. V.: Nobel.
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Sonnentag an der Saale

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
In den Saaleanlagen herrscht Hochbetrieb, wenn in diesen Herbettagen einmal warmer
Sonnenschein herniederstrahlt. Insbesondere sind es Mütter, die mit ihren Kleinen spazieren-

fahren und die paar Sonnenstünden nützen

Alle für die praktiſche Durchführung
dieſer Verbeſſerungen bei der Zuteilung
von Lebensmitteln erforderlichen Einzel
heiten werden zu gegebener Zeit bekannt
gegeben.

Freigabe des Verkaufs von Schokolade
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht

heute eine Bekanntmachung, in der von
Mittwoch, 8. November ab die Freigabe be
ſtimmter Mengen von Schokoladen-Erzeug-
niſſen bekanntgegeben iſt. Der Verkauf er
folgt unter Zugrundelegung des abe-lichen
Syſtems.

Lobende Anerkennung
Der Polizeipräſident teilt mit: Der

Bäckerlehrling Rudolf Burghardt in
Halle (Saale), Böckſtraße 14, und der Lauf-
burſche Gerhard Jähne in Halle (Saale),
RichardWagnerStraße 8, haben am 8. Juni
1939 den 7 jährigen Schüler Hermann
Seeger aus Halle (Saale), Sophienſtr. 41,
aus der „Wilden Saale“ vom Tode des Er
trinkens gerettet. Im Namen des Führers
hat der Regierungspräſident den Genannten
für die Rettungstat ſeine lobende An
erkennung ausgeſprochen.

Pg. NRobel
kommiſſariſcher Gauſtudenkenführer

Gauſtudentenführer Pg. Dr. Alfred
Deter ding iſt zur Wehrmacht einberufen.
Der Reichsſtudentenführer hat den bis
herigen Vertreter im Amt, Pg. Fritz Nobel,
zum kommiſſariſchen Gauſtudentenführer
Halle Merſeburg und Studentenführer der
Univerſität Halle ernannt.

Hilberne Hochzeiten

Aus unſerem Leſerkreis gehen uns alle
täglich eine große Zahl von ſilbernen Hocho
zeiten zur Veröffentlichung zu. Wir ſin
dieſen Wünſchen bisher nachgekommen, do
bitten wir, Verſtändnis dafür aufzubringen,
wenn wir von jetzt ab bis zur Beendigun
des Krieges davon abſehen. Es ſteht ja jetz
auch das große Geſchehen des Krieges in
Vordergrund.

Berufsſchulunkerricht

wichtiger denn je
Viele Lehrherren ſind zum Heeresdienſt

einberufen. Für die in der Heimat Ver
bliebenen hat ſich zum Teil aus der Bewirt
ſchaftung eine Fülle neuer Arbeiten ein
geſtellt. Deshalb kann es vorkommen, daß
die Lehrlinge in Handel und Jnduſtrie nichs
in gleichem Maße wie früher Nutzen von
der betrieblichen Ausbildung haben. Das
trifft auch dann zu, wenn in einzelnen Fach
zweigen keine volle Beſchäftigung mehr
gegeben iſt und die praktiſche Ausbildung
Schaden leidet. Deshalb kommt der Berufs
ſchulbildung noch größere Bedeutung als
bisher zu.

Die Berufsſchulen werben dem
Rechnung tragen, indem ſie auf die im
Rahmen der Umſtellung des Produktions-
programms neu herzuſtellenden und zu
liefernden Waren eingehen und auch die
allgemeine kaufmänniſche Unterrichtung, in
der die Fragen der Koſtengeſtaltung und
der rationellen Betriebsorganiſation mit
Rückſicht auf das Marken und Bezugſchein
ſyſtem beſonders wichtig iſt, entſprechend
einſtellen. Um ſo mehr kommt es darauf
an, daß die Betriebsführer ſelbſt die Not
wendigkeit des pünktlichen und
regelmäßigen Berufsſchulunter-richte s gerade jetzt einſehen. Die an ſich
ſchon äußerſt knapp bemeſſene Unterrichts
zeit muß unter allen Umſtänden unge
ſchmälert bleiben.

Beurlaubungen aufgehoben
Der Kriegseinſatz der Hitler-Jugend

macht es erforderlich, daß ab ſofort alle
Beurlaubungen aufgehoben werden. Wie der
K.-Führer des Standortes Halle der HJ.,
Jungbannführer Hünicke, mitteilt, haben
ſich alle beurlaubten Jugendgenoſſen, HJ.

und DJ.-Führer, am Mittwoch, 8. November,
in ihren zuſtändigen Dienſtſtellen zu melden.

Die Fähnleindienſtſtellen ſind um 16 Uhr
geöffnet und alle Beurlaubten der HJ.
müſſen ſich um 20 Uhr in den Gefolgſchafts
dienſtſtellen einfinden.

Tödlicher Verkehrsunfall
Gegen 14 Uhr wurde geſtern das Ver

kehrsunfallkommando nach der Reichsſtraße
100, Kreuzung Halle Berlin Raſre

Rabatz gerufen. Dort war ein Radfahrer
beim Ueberqueren der Kreuzung mit einem
Laſtkraftwagen zuſammengeſtoßen. Der
Radfahrer wurde tödlich verletzt.

Mehr denn je kommt es darauf an, daß die Arbeſtskraft des einzelnen erhalten bleibrund m

beleuchtung gehört in die Arbeſtsplatz Leuchte eine 607Watt La
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cht durch Unfäſſe vermindert wird. Neben guter Allgemein

mpe. Verlangen Sie in den ElektrolichtFachgeſchäften die in
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Unſere Landesſchüten haben ſtrammen Dienſt
Ein weiterer Feldpoſtbrief aus Kielce für alle halliſchen Mutlis

Viele Wochen ſind die Halleſchen Landes-
ſchützen nun ſchon in Polen Sie haben ſtrammen

Dienſt, ſind aber alle guter e Was für
Dienſt zu leiſten iſt und die Erlebniſſe dabei
ſchildert der allgemein intereſſierende Feld
poſtbrief.

Woche im Gefongenen lager
Daß Sie „MN83.“ unſeren erſten Feld-

poſtbrief an Euch veröffentlicht hat, dürfte
uns wohl genau ſo gefreut haben wie Euch.
Wir wollen heute mal verſuchen, Euch ſo
einen kleinen Ueberblick über unſere Tätig-
keit in Kielce zu machen. Wenn wir auch in
dein Landratsamt Wohnung genommen
haben, ſo dürft Jhr nun nicht denken, daß
wir dort nur Akten ſortieren. Nein ſolche
Drückeberger ſind Eure Vatis nicht. Die
machen ſtramm ihren Dienſt alsLandesſchü tz en.

Wenn wir in das Gefangenenlager
abrücken, ſo tun wir das jetzt immer eine
Wöche lang. Das Gefangenenlager, in dem
wir Wache ſtehen müſſen, liegt etwa eine
Stunde von unſerem Quartier entfernt. Es
iſt eine ziemlich modern eingerichtete
Kaſerne, die als Gefangenenlager eingerich-
tet wurde. Wir ſchlafen dann ebenfalls in
einem von den Gefangenen abgeſonderten
Raum. Es ſind mehrere tauſend Mann in
dem Lager untergebracht. Einen Tag ſtehen
wir Wache und einen Tag haben wir Ruhe,
das geht abwechſelnd, da kommt keiner zu
kurz. Was wir da ſo alles hören und ſehen,
das iſt ſehr intereſſant und vieles für uns
als deutſche Soldaten unfaßbar.
Juden fallen unangenehm auf

Es fällt auf, daß auch hier die größten
Schweine unter den Juden zu finden ſind.
Bei ihnen fällt das durch ihre widernatür
lichen Geſichtszüge doppelt auf. Jhr werdet
Euch da wohl denken können, daß ſich Eure
Batis ſehr gefreut haben, als ſie zuſehen
konnten, wie gerade dieſe Juden den ganzen
Dreck wegmachen mußten. Das war ein
Gekreiſche und Gejammere unter dieſen
Juden, denn ſie hatten ja teilweiſe früher
im Leben nie gearbeitet. Aber auch ſonſt
fällt der Jude unangenehm auf. Selbſt im
Lager der Gefangenen kann er das Lügen
und Betrügen nicht laſſen.
In Schöfzenlinie cuch Wälder

Wenn wir von der Wache abgelöſt ſind,
dann macht die Kompanie Waldſtreifen.
Da geht es früh beizeiten auf die Autos
und wir fahren dann in der Regel bis zu
20 Kilometer von Kielee an unſeren Be
ſtimmungsort. Dort werden in verſchiede
nen Gebieten kleine Trupps eingeſetzt und
müſſen das zugewieſene Gebiet vollkommen
ſelbſtändig und unabhängig voneinander
abkämmen Soplche Waldſtreifen ſind
ſehr ſchön. Schon die Fahrt nach dem Be
ſtimmungsort geht mit dem nötigen Humvr
vor ſich. Da wir in letzter Zeit leider auf
der Autofahrt meiſtens ſchlechtes Wetter
hatten, hingen wir alle Zelt-
bahnen um. Wenn ihr das mal hättet
ſehen können: Das waren Bilder mitunter
direkt für die Götter. Wir kamen uns da
vor wie die Beduinen in Afrika. Aber die
Hauptſache war, daß wir gegen die Näſſe
geſchützt waren, und da kann man auf das
Aeußere nicht ſo ſehen. Aber wenn wir
am Beſtimmungsort ankamen, hatte es
immer aufgehört zu regnen und wir konn-
ten ohne die Zeltbahnen unſere Streifen
durchführen. Da müßtet ihr mal ſo mit
machen können. Jhr würdet dann ſehen,
daß unſere liebe Dölauer Heide wohl auch
ſehr ſchön iſt, aber doch einen Vergleich mit
J großen polniſchen Wäldern nicht aus

a

Jn Schützenlinie geht es durch die
Wälder. Unterbrochen wird dieſelbe nur,
wenn Sumpfſtellen oder zu ſtarkes Unter
holz ein Beibehalten unmöglich machen. Oft
kommt es dadurch vor, daß wir nicht vor
hergeſehene Umwege machen müſſen. Es
werden weg geworfene Aus
rüſtungsſtücke, Waffen uſw. geſucht.
Ein Trupp von uns hat einmal an einem
Tage zwei Geſchütze, 50 Protzen gefunden.
Wenn wir durch Dörfer kommen, ſo werden
Hausdurchſuchungen nach Waffen
durchgeführt. Bisher ſind unſere Streifen
vhne jeden Zwiſchenfall verlaufen.

Oft kommt es vor, daß wir unſer Früh
ſtück im Freien eſſen, da wir in den

Dörfern keinen Raum finden können, wo
man ſein Frühſtück mit Appetit verzehren
kann. Es iſt eben ſehr umſauber bei den
Leuten. Wenn wir dann in den frühen oder
ſpäten Nachmittagsſtunden wieder auf dem
Landratsamt eintreffen, dann geht es an die
Goulaſchkanvone. So in der friſchen
Waldluft haben Eure Vatis Hunger be
kommen und laſſen es ſich aus dem Koch
geſchirr gut munden. Dann ſitzen wir zu
ſammen und tauſchen die täglichen Erleb-
niſſe und, Eindrücke aus. Bei jedem Trupp
ſind es andere. So haben auch wir Gegen
den durchſtreift, in denen Kämpfe ſtatt
gefunden haben, und manches einſame
deutſche Heldengrab gefunden.

Jhr ſeht alſo, daß Eure Vatis hier in
Polen viel erleben und ſehen. Wenn wir
dann erſt wieder daheim ſind, wird es ge
mütlich werden im trauten Stübchen am
warmen Ofen. Vati ſitzt dann nach der
Tagesarbeit da, raucht ſeine Zigarre und
Mutti lauſcht ſeinen Erzählungen aus
Polen. Vorerſt iſt es ja noch nicht ſoweit,
denn erſt muß der uns aufgezwungene
Krieg im Weſten ein Ende gefunden haben
und hier im Oſten klare Verhältniſſe
herrſchen. Hoffen wollen wir. aber, daß
unſere Heimkehr nicht mehr in ſo weiter
Ferne liegt, damit wir Euch lieben Muttis
bald ſchreiben können: „Mutti ſei auf dem
Poſten, Dein Vati kommt von Oſten.“

Landesſchütze Hans Drechsler.

„Mukter“ für einſame Soldaken
Eme weitere Aktion der R95DAP. zur Betreuung unſerer Soldaken

Die NSDAP. hat eine Aktion zugunſten
der einſamen Soldaten eingeleitet, jener
Männer im feldgranen Rock, die keine Ver
wandten in der Heimat haben, und die
dennoch ebenſo auch aus der Heimat betreut
werden ſollen wie ihre Kameraden mit
Familie.

Wie in einem erſten Zwiſchenbericht von
der Reichsfrauenführung bekanntgegeben
wird, konnten bisher ſchon über 20090
Anſchriften einſamer Soldaten
durch die Reichsſtelle des Deutſchen Frauen
werks an Volksgenoſſen in der Heimat ver
mittelt werden. Viele Briefwechſel
haben ſich angebahnt, und in manchen ein
ſamen Unterſtänden, zu manchen fernen
Wachtpoſten brachte ein Heimatbrief von
unbekannter Hand unerwartete Freude.
Jmmer weitere Kreiſe zieht die Feldpoſt
vermittlung, immer höher häufen ſich in den
Räumen der Reichsfrauenführung die täg
lich einlanfenden Briefe. Während Kinder
und junge Menſchen meiſt ſachlich und knapper
ſchreiben, ſind es vor allem die Briefe älterer
Männer und Frauen, die ſich durch be
ſondere Offenheit und Herzlichkeit des Tones

auszeichnen. Hunderte von Mütterbriefen
ſind darunter. Eine Witwe mit vier Kindern,
die nicht mit Glücksgütern geſegnet iſt, be
richtet, daß ſie ſchon ein Päckchen für
einen elternloſen Soldaten gepackt habe, denn
„wenn's für die vier eigenen Buben reicht,
reicht's auch noch für einen fünften“. Ver
ſchiedene Familien laden verwundete ver
waiſte Soldaten zur Erholung zu ſich ein.
Jmmer wieder lieſt man den Satz: „Jch
möchte einem Soldaten die Mutter erſetzen.“

Die Briefe der Männer beherrſcht das
Erlebnis des Krieges. Viele von ihnen
waren im Weltkrieg ſchwer verwundet, haben
Söhne und Kameraden im Felde verloren.
Jmmer wieder lieſt man, daß ſie „leider
nicht eingezogen ſind“, und daß ſie nun faſt
beſchämt bequem und geſichert ihr Leben
weiterführen können, während die Soldaten
draußen für Deutſchland auf der Wacht
ſtehen. Weſtwallarbeiter aus einem
Gemeinſchaftslager haben für Päckchen zu
ſammengelegt, und zahllos ſind die be
ſonderen Ueberraſchungen, die ſich Arbeiter
und Bauern in der Heimat für die Feld
grauen ausgedacht haben.

22000 im Peranſtaltungsring der Miktelland HJ.
Eröffnung der Thegkerſpielzeit in der Gauſtadt

Eine wahlfreie Vorſtellung des Veran Gaues an, 4000 in Halle. Bei der Montag
ſtaltungsringes Halle der Hitler-Jugend mit
dem Schauſpiel von H. H. Ortner „Jſabella
von Spanien“ bildete am Montag im Stadt
thecter den Auftakt für die Winterſpielzeit
in der Gauſtadt, die für die vier Veranſtal

tkungsringe der HJ. ihre eigentliche Eröff
nung in wenigen Tagen mit der Aufführung
von Leſſings Luſtſpiel Minna von Barn
helm“ findet. Der Wert der Kultur-
arbeit in der Jugend darf erſt recht nicht
im Kriege verkannt werden. Der Veran
ſtaltungsring der HJ. des Gebietes Mittel
land hat in langjährigem Wirken der Jugend
unſeres Gaues und gerade dem Jungarbeiter
die Tür zu Konzertſälen, Theatern und an
deren kulturellen Einrichtungen geöffnet.

Dem Veranſtaltungsring der Hitler
Jugend gehören 22 000 Jugendliche unſeres

Veranſtaltung konnte der Leiter des Ver
anſtaltungsringes Engelhardt bekannt
geben, daß die Mitgliederzahlen noch ge

ſtiegen ſind. eHalle wird der Jugend in der kommen
den Zeit neben den beiden genannten Wer

ken Humperdincks Märchenoper „Die Königs
kinder“, ferner einen Dichterabend und einen
Theaterabend von Frau Elſe Rochel- Müller
mit ihrem Schauſpielſtudio und Aufführun
gen der Hohnſteiner Puppenſpiele bieten Das
2 titteldeutſche Landesthegter hat eine Reihe
von Aufführungen vorbereitet. Eine Sorge
wegen des Nachhauſeweges der Jugend bei
der Verdunkelung iſt den Eltern genommen
worden. Neben dem Streifendienſt der H.
werden vom Polizeipräſidenten der Stadt
Halle verſtärkte Polizeiſtreifen zur Ueber
wachung eingeſetzt.

Ehrung im Reichskreubund
Der Reichstreubund ehemaliger

Berufsſoldaten iſt der Nachfolger des
am 6. Oktober 1896 gegründeten Bundes
Deutſcher Militäranwärter. Er beſteht nun
mehr 43 Jahre. Unter den halliſchen
Mitgliedern ſind 16 Kameraden, die über 40
Jahre Mitglied und ſomit Gründe r des
Bundes ſind. Sie erhielten am Jubiläums-
täge das vom Bundesführer, Oberpräſident
und Gauleiter Schwede-Koburg verliehene
Bundesehrenzeichen mit der goldenen Zahl
40, und zwar die Kameraden Alicke, Chole,
Möller, Münſcher, Ramlow, Wölfer, Papſt,
Girnus, nern Bergmann, Hengmith,
Thomas, Jungmann, Göricke, Hogwitz und
Meier. Ferner erhielten folgende Kame
raden das Bundesabzeichen für 25jährige
Mitgliedſchaft: Bornſchein, Cyſarz, Dechant,

Wir beraken unſere Leſer
Iſt ein Umkauſch bezugſcheinpflichtiger Ware möglich

Jm Textileinzelhandel war es bisher
vielfach üblich, daß der Kunde Bekleidungs
gegenſtände, Wäſcheſtücke uſw., die er einge
kauft hatte, innerhalb einer beſtimmten Friſt
umtauſchen konnte, wenn ſie ihm nicht gefie
len vder er einen Fehler daran entdeckte,
Grundſätzlich iſt ein ſolcher Umtauſch auch
bei bezugſcheinpflichtigen Waren weiter
hin möglich.

Hat der Kunde alſo beiſpielsweiſe einen
Mantel auf Bezugſchein gekauft, ſo kann er

ihn gegen einen anderen Mantel umtau-
ſchen, ſofern der Umtauſch in dem betreffen
den Geſchäft als Kundendienſt üblich iſt.
Koſtet der neugewählte Mantel mehr oder
weniger als der umgetauſchte, ſo muß der
Kaufmann aber den Preis, den er auf dem
Bezugſchein und in ſeinem Bezugſchein
regiſter eingetragen hat, entſprechend ändern.
Es iſt aber ſelbſtverſtändlich nicht mög
Iich, daß der Kunde den Mantel gegen
eine andere bezugſcheinpflichtige Ware, etwa
gegen ein Kleid, umtauſchen kann, denn
er hat ausdrücklich nur einen Bezugſchein

für einen Mantel erhalten, nicht aber für
ein Kleid

Fraglich iſt, vb der Kunde den Bezug
ſchein zurückfordern kann, wenn er
die darauf gekaufte Ware zurückgibt, aber
keine Ware gleicher Art findet, die ihm ge
fällt. Eine allgemeine Regelung dieſer Frage
gibt es nicht. Die Rückgabe des Bezugſchei
nes wird aber in der Regel kaum möglich
ſein, da der Kaufmann den Schein ſofort ent
werten und in ſein Bezugſcheinregiſter ein
tragen mußte. Für einen entwerteten Be
zugſchein erhält aber der Kunde keine Ware.
Der Kunde ſollte ſich daher heute mehr denn
je vorher überlegen, was er auf ſeinen Be
zugſchein einkaufen will. Findet er die ihm
zuſagende Warenqualität nicht in den Textil
geſchäften, in denen er gewöhnlich einkaufte,
ſo iſt es beſſer, er wartet einige Zeit, bis
neue Ware hereinkommt. Das iſt auch gut
möglich, da der Bezugſchein vier Wochen

ültig iſt. Auf alle Fälle ſollte der Umtauſch
ezugſcheinpflichtiger Waren nur wenn

wirklich notwendig erfolgen, da er
ſtets Umbuchungen zur Folge hat.

NSDApP!

Feldrapp, Götze,
Keuchel, Lucas, Meuſel, Michel, Orthey,
Stiebing, Wachtel, Troſt, Werner und
Zühlke. Die Abzeichen wurden durch Kame
raden des Führerſtabes vom Standort Halle
überreicht.

Dem Reichstreubund vbliegt während des
Einſatzes der Wehrmacht als Sonderaufgabe
neben der NSKOV. die Betreuung der Für
ſorgeberechtigten ſowohl der Soldaten wie
der Hinterbliebenen. Auskunft und Be
ratung erteilen: Standortleiter Bohnhardt,
Halle, Rudererweg 6; Standortleiter-Stell
vertreter Dienel, Liebenauer Straße 180; die
Ehrenführer Kamerad Zauſch, Bertram-
ſtraße 3, und Kamerad Spengler, Barfüßer-
ſtraße 11, und ferner die Kameraden Nowack,

Epperlein, Johannſen,

Parſevalſtraße 19, Glaeſer, Robert Koch
Straße 42, und Gräfe, RichardWagner
Straße 40.

Heimaklieder erklingen für Verwundete

Die NSG. „Kraft durch Freude“ hat ſich
zur beſonderen Aufgabe gemacht, die in den
Lazaretten liegenden Kameraden durch Muſik
und Geſang zu erfreuen. Dafür haben ſich
die halliſchen Geſangvereine zur Verfügung
geſtellt. Der Männer- Geſangverein
HalleTrotha unter Leitung ſeines
Chormeiſters Karl Burgemeiſter ſang
im Referve- Lazarett J auf verſchiedenen
Stationen. Die herrlichen Vaterlands- und
Soldatenlieder, die Volks- und Heimat
lieder fanden bei allen Verwundeten freudige
Aufnahme und herzlichen Beifall.

Vorſicht beim Ausſteigen aus dem Zug
In der letzten Zeit ſind Reiſende wieder

holt aus langſam in den Bahnhof einfahren
den Zügen ausgeſtiegen und dabei mehr oder
minder verletzt worden. In einem Falle ver
unglückte ein Reiſender dabei tödlich. Die
Reichsbahn weiſt darauf hin, daß die Reiſen
den erſt dann ausſteigen dürfen, wenn der Zug
zum Stehen gekommen iſt. Während der Ver
dunkelung iſt für alle Reiſenden beim Aus
ſteigen ganz beſondere Vorſicht dringend ge
boten

Spende für die Bücherſammlung der
Unſere Soldaten werden Dir

dankbar ſein!

Ich ſteh' im Regen

Es gibt eigentlich für alles im Leben
ein Zitat, und die Welt wird noch jeden
Tag reicher an Ausſprüchen, die ſich zu
geflügelten Worten entwickeln und nur
darauf warten, bei paſſender Gelegenheit
angewandt zu werden. Das Dumme iſt
nur, daß uns gerade ber ſolchen Gelegen
heiten unſer Gedächtnis im Stich läßt,
während uns ſo ein Stichwort immer gerade
dann durch den Sinn fährt, wenn wir keine
Verwendung dafür haben. Manche Leute,
wenn ſie in Wind und Regen eine halbe
Stunde und länger vor manchen halliſchen
Lichtſpieltheatern warten müſſen, bis die
eine Vorſtellung zu Ende und für die
nächſte die Kaſſe geöffnet iſt, die rufen:
„Unerhört!“ und „Jch ſoll mir wohl den
Schnupfen holen!“, ſtatt ganz einfach das
Nächſtliegende zu tun und im Chore anzu
ſtimmen: „Jch ſteh im Regen und warte
auf dich.“

Dadurch würde man der Situation viel
gerechter werden und gleichzeitig auſ ebenſo
harmoniſche wie ſymphoniſche Weiſe der
Direktion vorſtellen, daß das ſo nicht geht,
wenigſtens nicht in dem naſſen Herbſt und
Winter, in den wir mit jedem Tage tiefer
hineingeraten.

Wie das zu machen iſt, mit dem Ver
meiden der Schlange, mit eventuellem Vor
verkauf der Karten, dem Unterbringen der
glücklichen Kartenbeſitzer in etwa vorhan-
denen Räumlichkeiten, das wird in jedem
Lichtſpieltheater anders entſchieden werden
müſſen.

Wenn wir uns ſchon freuen wollen, dar
über, daß wir in dieſen Zeiten nicht, wie
die Engländer, uns den Beſuch der Licht
ſpieltheater ganz verkneifen müſſen dann
dürfen wir auch erwarten, daß das Ver
gnügen, zumal an den Wochenenden, nicht
mit einem langen Stehen in Näſſe und

Kälte beginnt. r.
Tauſchſtelle für Kinderſchuhe

Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht
heute eine Bekanntmachung über die Er
richtung einer Tauſchſtelle für Kinderſchuh-
werk. Bei der Tauſchſtelle, die von dem
halliſchen Schuhgewerbe errichtet worden iſt,
können Kinderſchuhe, die in einem Haus
halt nicht mehr brauchbar ſind, die aber für
andere Kinder noch nutzbringend angewendet
werden können, umgetauſcht werden.

Schwere Bekrügereien
Geſtern begann vor der Erſten groe

ßen halliſchen Strafkammer die
Verhandlung gegen den aus Tetſchen gebür
tigen und ſeit Jahren in Berlin anſäſſigen
48 jährigen Artur Liſchke, genannt Graf
zu Leiningen-Weſterburg. Dem Angeklag-
ten wird zur Laſt gelegt, in den Jahren
1937 und 1938 in Halle, Potsdam, Berlin,
Wien und anderen Orten zum Teil in Ge
meinſchaft mit dem inzwiſchen verſtorbenen
H. gus Halle eine Reihe von Betrügereien
verübt, ferner auch allein ſich des Betruges
und intellektueller Urkundenfälſchung ſchul
dig gemacht zu haben. Bei den Betrugsfällen
handelt es ſich zum Teil um beſonders
ſchwere, da der Angeklagte beſonders arg
liſtig vorgegangen iſt. Die Vernehmung des
Angeklagten über ſeine Perſon dauerte meh
rere Stunden. Die erſten Zeugen haben den
Angeklagten nur als „Graf zu Leiningen-
Weſterburg“ kennengelernt. Die Verhand
lung wird heute fortgeſetzt.

Falſche Verdunkelung
NsG. Radfahrer „verdunkeln“ oft

auf ihre Weiſe, indem ſie die hellbrennende
Lampe völlig nach unten richten. Dadurch iſt
zwar ihnen geholfen, nicht aber den Kraft
fahrern, die ein ſolches Licht nicht ſehen
können. Das Verfahren iſt alſo unzuläſſig

Rothen et Benenn
„Es geht ums Vakerland“
Herms Niels neuer Marſch

Herms Niel, gegenwärtig einer von
Deutſchlands beliebteſten Komponiſten, der
Schöpfer der vielgeſungenen Lieder „Erika“
und „Wir fahren gegen Engeland“, hat ein
neues Marſchlied vollendet, das den Titel
trägt „Es geht ums Vaterland“. Der neue
Marſch wird in Prag ſeine Uraufführung
erleben. Herms Niel, der mit ſeinem
bürgerlichen Namen Hermann Nielebock
heißt und Obermuſikzugführer des be
rühmten Reichsmuſikzuges des RAD. iſt,
hat bisher 98 Stücke geſchrieben. Am
Morgen nach der Uraufführung des Liedes
„Wir fahren gegen Engeland“ gingen ihm
rund 3000 begeiſterte Briefe, Dankſagungen
und Glückwünſche zu. Binnen zwei Tagen
wurden 24000 Stück Klaviernoten dieſes
Liedes verkauft.

e

Als Tolſtoi Soldat werden wollte
In Moskau konnten in den dortigen

Militärarchiven mehrere intereſſante Tole
ſtoi-Dokumente aufgefunden werden.
Es handelt ſich um ein im Jahre 1852 ge
ſchriebenes Geſuch des jungen Tolſtvi an
eine Batterie des Artilleriekorps im
Kaukaſus mit der Bitte um Aufnahme.
Dem Geſuch ſind mehrere Papiere über
ſeine Abkunft und ſeine ſonſtigen Quali
täten beigefügt. Aus ihnen geht hervor, daß
der Adel Tolſtois erſt ſeit dem Jahre 1799
nachweisbar iſt. Jn einem Begleitſchreiben
erklärte er, daß er keiner Freimaurerloge
und auch keiner anderen Geheimgeſellſchaft
angehört habe. Tolſtvi iſt auf dieſes Geſuch
hin angenommen worden und hat am
Krimkrieg teilgenommen, wo er ſich bei der
Belagerung von Sebaſtopol ſo auszeichnete,
daß er die Tapferkeitsmedaille erhielt und
zum Unterleutnant befördert wurde
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Der Reichsgaun Warkhe
dankt dem Führer

Berlin, 6. Nov. Reichsſtatthalter
Ganleiter Arthur Greiſer hat an den
Führer folgendes Telegramm gerichtet:

„Mein Führer!
Wir Deutſchen Jhres neuen Reichsgaues

Wartheland ſind heute in 32 großen Kund
gebungen verſammelt und danken Jhnen
als unſerem Befreier aus polni-
ſcher Knechtſchaft und Wegbereiter in
eine große deutſche Zukunft. Wir geloben,
ſtets tren und hart für das von Jhnen
geſteckte Ziel weiter zu kämpfen.

Heil mein Führer!
(gez.) Arthur Greiſer, Ganleiter.“

Der Führer hat hierauf mit folgen
dem Telegramm geantwortet:

„Jhnen und den Deutſchen des neuen
Reichsgaues Wartheland danke ich für die
mir von den geſtrigen Kundgebungen tele-
graphiſch übermittelten Grüße. Jch erwidere
ſie herzlich in der ſicheren Ueberzeugung,
daß der Warthegau nach den Jahren der
Unterdrückung und des Niederganges einer
nennen Entwickelung und einer
glücklichen Zukunft entgegengeht.

(gez.) Adolf Hitler.“

„Heute wird jeder von uns

glücklich ſchlafen gehen
Der offiziöſe engliſche Kom

mentar zum USA- Geſetz
h. w. Kopenhagen, 6. Nov. (Eig. Meld.)

Der offiziöſe Kommentar zum Jn-
krafttreten des amerikaniſchen Geſetzes über
die Aufhebung des Wafſenaus-
fuhrverbots gibt jetzt ohne Hemmun-
gen den Triumph über das erſolgreiche
Zuſammenarbeiten der kapitaliſtiſchen
Gruppen in den „demokratiſchen“ Ländern
zum Ausdruck. Mit großem Aufwand wird
aber gleichzeitig die Theſe verfochten, daß
die Vereinigten Staaten trotz dieſer Ent
ſcheidung nach wie vor neutral ſeien. Die
amerikaniſche Politik wird gegenüber den
Anzweiflungen jener engliſchen Kreiſe ver
teidigt, die nicht begreifen konnten, warum
dieſes Land nicht ebenfalls in den Krieg
gegen Deutſchland eingetreten ſei. Es gehe,
ſo wird entſchuldigend bemerkt, ein Konflikt
in den amerikaniſchen Gemütern vor ſich.
Die Amerikaner ſeien gegen den Krieg und
wollten ihr Land aus dem Konflikt heraus-
halten, ſie hätten ſich daher für den jetzigen
Weg entſchloſſen!

Um das amerikaniſche Volk feſt auf der
jetzigen von den kapitaliſtiſchen. Mächten ge
wünſchten Linie zu halten, wird ihm be
ſcheinigt, es habe bei der jetzigen Entſchei
dung des Kongreſſes ſein eigenes Intereſſe
vertreten, und es brauche nicht eine Hinein
ziehung in den Krieg zu befürchten. Der
Präſident habe die Ermächtigung erhalten,
„im Rahmen der bisherigen Neutralität“
alles Notwendige zu tun. Das Wichtigſte
ſei aber in der Beſtimmung zu erblicken,
daß jedermann in den Vereinigten
Staaten Waffen kaufen könne, der
Geld und Schiſfehabe, um die Waf-fen zu bezahlen und abzuholen. Trium-
phierend verkündet die engliſche Stellung-
nahme: „Wir haben die Schiffe
und wir haben das Geld. Daher iſt
der Beſchluß der Vereinigten Staaten eine
große Hilfe für England undFrankreich. Heute wird jeder von uns
glücklich ſchlafen gehen, weil Amerika ſeine
Arſenale geöffnet hat, um uns zu helfen.“

Bruch mit England gefordert
Hüda'rikas Nationgliſten wollen keine Bindungen an England mehr

Pretoria, 6. Nov. Auf einer Ver
ſammlung der Nationaliſten in Oudtſhovrn
forderte der frühere ſüdafrikaniſche Geſandte
in Paris und jetzige Abgeordnete Eriec
Lo u w den Bruch der Bindungen zwiſchen
der Süd afrikaniſchen Union und England.
Solauge dieſe noch beſtänden, ſei es unmög
lich, ans Engliſchſprechenden loyale Süd
afrikaner zu machen.

Sobald die Nationaliſten, ſo führte

Lou w weiter aus, die Staatsführung über
nähmen, müßten die letzten ſtaatsrechtlichen
Bindungen der Union an England, wie z. B.
der Poſten des Generalgouverneurs und der
Treueid zum engliſchen König beſeitigt
werden. „Die britiſche Propaganda“, ſo

ſagte er wörtlich, „wird uns nicht wieder
mit Balfour- Erklärungen und Weſtminſter
Statut fangen“. Was Südafrika angehe, ſo
ſeien die Tage der Bindung an
England gezählt.

Jetzt ſollen die Inder ſchuld ſein
Plumper Kecht'ertigungsverſuch des Vizekönigs in Indien

h. w. Kopenhagen, 6. Nov. (Eig. Meld.)
Das engliſche Stagatsſekretariat für Indien
bereitet eine ausführliche Stellungnahme zu
der vom Vizekönig Lord Linlithgow geführ-
ten Unterhandlung mit den indiſchen Grup
pen vor. Das Kernſtück bildet die Dar
legung der Beſprechungen zwiſchen dem
Vizekönig und dem indiſchen National-
kongreß. Die mündlichen Verhandlungen
mit Ghandi, dem Präſidenten des Kon
greſſes, und dem Präſidenten der Mohamme
daner-Liga hätten ſo behauptet
ſcheinheilige Machwerk das Ziel gehabt,
die Lage zu klären und einen Vorſchlag zu
entwickeln, wonach eine Erweiterung des
Beirates beim Vizekönig durchgeführt wer
den ſollte. Der Bericht ſtellt wörtlich feſt:
Nach dieſen Beſprechungen beſteht völlige
Uneinigkeit zwiſchen den Repräſentanten
der großen Parteien über die Grundfragen.

Der Vizekönig will durch dieſe Dar
ſtellung die eigene Verantwortung
offenbar auf innerindiſche Differenzen
ablenken. Jn Wirklichkeit waren die,
inzwiſchen ergebnislos abgebrochenen Ver
handlungen von Anfang an zum Scheitern
verurteilt, weil die indiſchen Führer die
Unaufrichtigkeit der engliſchen Vermitt
lungsvorſchhäge erkannten. Es kam Eng-
land nur darauf an, für hohle Ver
ſprechungen wieder indiſches Kanonenfutter
zu erhalten. Was die erwähnte Uneinigkeit
der Inder betrifft, ſo verſchweigt der Vize
könig ſchamhaft, daß England ſeit jeher
alles daran ſetzte, dieſe Uneinigkeit zu
ſchüren, im Sinne des alten Mottos „Teile
und herrſche!“

Der Präſident des indiſchen Nativnal-
kongreſſes, Praſad, erklärte in einem
Schreiben an den Vizekönig, daß es für den

das

Kongreß unmöglich ſei, mit den Richt
linien der britiſchen Politik übereinzu
ſtimmen, wie ſie in der Note des Vizer
königs niedergelegt worden ſei.

Auch der Londoner Rundfunk muß jetzt
zugeben, daß es in den Verhandlungen
zwiſchen den indiſchen Führern und dem
Vizekönig zu keiner Einigung gekommen iſt. Das „India Office“ veröffent
licht eine offizielle Stellungnahme des Vize
königs, der ſein Bedalern über das
Scheitern der Verhandlungen ausſpricht
und bekanntgibt, daß er ſich damit nicht zir
frieden geben werde. Weiterhin hielt, wie
der Londoner Rundfunk meldet, der Vize
könig eine Rundfunkanſprache an ganz
Indien, in der er auf dieſe Zuſammenhänge
hinwies und erklärte, daß nur ein „gegen
ſeitiges Vertrauen“ die Einigung ermög
lichen werde.

Auch die Araber
ſollen geiödert werden

Bagdad, 6. Nov. England verſucht jetzt,
die politiſche Seite der Paläſtinafrage
auf die Dauer des Krieges auszuſchalten
und die Löſung dieſes heiklen Problems auf
ſpäter zu vertagen. Man ködert die Ver
treter des arabiſchen hohen Komitees mit
dem Verſprechen ſofortiger Amneſtie aller
Verbannten und Verhafteten. Dieſe Am-
neſtie ſoll ſogar ausgeſprochen werden, noch
bevor die arabiſchen Fürſten und das
paläſtina- arabiſche hohe Komitee vffiziell
den arabiſchen Aufſtand in Paläſtina ab
rufen. England hofft mit dieſem Entgegen-
kommen, das ſeine bisherige Bedingüng
(vorheriger Abruf des Aufſtandes) fallen
läßt, die abermalige Verſchleppung

der Paläſtinafrage zu erreichen.

Keufraler dampferaufAbwegen

erkappt und beſchlagnahmt
Den Haag, 6. Nov. Die Aufbringung

und Beſchlagnahme des neutralen Damp-
fers „Margareta“ durch deutſche See
ſtreitkräfte iſt kürzlich gemeldet worden.
Die Holzladung des Schiffes war nach
Holland konſigniert. Das Mißgeſchick dieſes
Dampfers wird in gewiſſen holländiſchen
Händlerkreiſen lebhaft erörtert, die ſich ſeit
Kriegsausbruch einem neuen Zweig
des internationalen Zwiſchen-
handels wiömen.

Der Dampfer „Margareta“ hatte vorher
den Kaiſer-Wilhelm- Kanal paſſiert. Er
war dort von den deutſchen Kontrollſtellen ergeben werden.

geprüft und zur Weiterfahrt freigegeben
worden, nachdem er durch die üblichen
Schiffspapiere nachgewieſen hatte, daß das
Holz nur für Holland beſtimmt iſt. Trotz
dieſer Urkunden hat das Schiff aber nach
her ſeinen Kurs geändert und iſt
in Richtung England gefahren. Dabei iſt
es von deutſchen Seeſtreitkräften ertappt
und beſchlagnahmt worden. Es
handelt ſich hier nicht um einen vereinzelten
Fall. Jn den beteiligten Kreiſen iſt wohl
bekannt, daß in vielen Fällen urſprünglich
nach neutralen Ländern beſtimmte Schiffs-
frachten nach Paſſieren der deutſchen Kon
trollen nachträglich nach England umdiri-
giert werden. Man nimmt in den beteilig
ten holländiſchen Kreiſen an, daß ſich aus
dem Vorfall „Margareta“ Weiterungen

„Sunday Disputch“ Englands

der einzelne Käufer zahlen.

„Phantaſtiſche Unordnung“
meink engliſche Zeilung

Amſterdam, 6. Nov. Jn England hat
man jetzt offenbar einen neuen inneren
Feind entdeckt. War es bisher „Herr Wirr
warr“, der der engliſchen Oeffentlichkeit zu
ſchaffen machte, ſo iſt es jetzt nach dem

„alte r
Freund Rativniernung“.

Trunken von all ſeinen bisher unblutigen
Siegen, die dieſer „alte Freund“ im Jnnern
Englands davongetragen habe, ſuche er jetzt
nach neuen Opfern. Solche unblutigen Siege
ſeien von ihm in der Beleuchtungsbeſchrän
kung, in den Einſchränkungen im Ver
gnügungsweſen, in den Störungen im Zug-
verkehr und auf vielen hundert anderen
Gebieten errungen worden. All dieſe Ein
ſchränkungen entſprächen aber nicht dem
Empfinden der Mehrheit der Bevölkerung.
Schiffe ſeien aber verloren gegangen.

Das Blatt wendet ſich dann in einem
längeren Artikel gegen die Mißwirt
ſchaft und gegen die ſchlechte Orga-
nifativn, die in dem britiſchen Er
nährungsweſen und in der Beliefe-
rung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
ausgebrochen ſei. Im Augenblick mache die
Regierung mit den für die Bevölkerung be
ſtimmten Nahrungsmitteln dadurch große
Geſchäfte, daß ſie den Lebensmittelgroß-
händlern ihre Waren zu einem billigen
Preiſe abkaufe, um ſie dann gleich wieder
an die Großhändler mit einem manchmal
hundertprozentigen Aufſchlag weiterzuver
kaufen. Dieſe hohen Preiſe müſſe nachher

So habe die
Regierung Margarinevorräte mit 26 Pfund
rn je Tonne aufgekauft und dieſelbe Margarin el ſpäter für 41 Pfund
pro Tonne wiederverkauft.
Auch in den Teevorräten Großbritan

niens herrſche eine „phantaſtiſche Un
vrdnung“. Man habe einen Teil der
Teevorräte auf Schiffen lagern wollen.

Die Begeiſterung des Poilu
ſoll gehoben werden

Paris, 6. Nov. Im letzten Kabinettsrat
würde auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten
Daladier eine Maßnahme beſchloſſen, von
der ſich die Behörden anſcheinend erhoffen,
daß ſie zur Hebung der offenſichtlich nicht
beſonders glänzenden Moral an der fran
zöſiſchen Kriegsfront beitragen werde. Da
nach ſollen alle Soldaten und Unteroffiziere,
die direkt an den Kämpfen beteiligt ſind, eine
tägliche Zulage von 10 Franes
erhalten. Vielleicht erwartet man, daß ſich
dadurch die bisher noch nicht vorhan-
dene Begeiſterung des Poilu,
ſich für die engliſchen Intereſſen totſchießen
zu laſſen, endlich einſtellen werde.

b Ichwerverbrecher ausgebrochen

New Hork, 6. Nov. Jn Jackſon im
Staate Michigan unternahmen ſechs zu einer
lebenslänglichen Freiheitsſtrafe verurteilte
Schwerverbrecher einen Fluchtverſuſch
aus dem Staatsgefängnis. Die Verbrecher
führten ihre Flücht
meiſten Wächter einem Fußballſpiel der
Sträflinge zuſchauten.

Der Ausbruch wurde jedoch früh genug
bemerkt. Sofort würde die Polizei galar-
miert, die die Ausbrecher auf dem Dach
des Gefängniſſes ſtellte. Es entſpann ſich

eine wilde Schießerei, Trotzdem konn
ten die Fliehenden die Straße erreichen und
in einem geſtohlenen Auto davonbrauſen.
Die VPoliziſten nahmen die Verfolgung auf
und überwältigten die Banditen nach einem
weiteren hartnäckigen Feuergefecht. Bei den
terten wurde ein Polizeiinſpektor
getötet.

Die unfehlbare Arznei
Erlebnis in der Dübener Heide Bon Max Karl Böttcher

Vom Maurergeſellen zum Profeſſor der
Akademie der Künſte und zum weltberühm-
ten Muſiker ein ſeltener Aufſtiegl Und
vobendrein noch von Goethe zum beſten
Freunde und Duz-Bruder erkoren! Weni
gen Handwerksleuten iſt ſolch ſelten Glück
beſchieden geweſen. Carl Friedrich Zelter
hieß der Glückliche. Dies kleine Geſchicht
lein ſoll nun aber nicht aus Zelters
berühmter Zeit erzählen, ſondern uns aus
ſeiner Jugendzeit berichten und dartun, daß
er ein gar mutwilliger Burſche geweſen iſt,
der den Schalk im Nacken ſitzen hatte.

Da war er als Jüngling eines Tages
gzuf der Reiſe zu ſeiner verheirateten
Schweſter nach Kalbe an der Saale. Sein
Vater, der vermögende Maurermeiſter Zel
ter in der Münzſtraße in Berlin, hatte ihn
mit einer Handvoll guter preußiſcher Taler
ausgeſtattet, und nun trudelte er mit der
Poſtkutſche durch die Felder. Doch in der
Dübener Heide hatte Schwager Ppſtillon
Pech, ſeiner altersſchwachen Poſtkutſche brach
ein Rad. Der junge Zelter, tatendurſtig,
hatte nicht Luſt, zu warten, bis der Rad
macher den Schaden geheilt hatte, ſondern
er marſchierte fröhlich pfeifend in den Tag
hinein, nachdem er mit dem Poſtillon ver
abredet hatte, daß er im nächſten Städtchen
wieder zuſteigen würde. Und das war gut,
Aber ſeinen Mantelſack ließ Zelter im Ver
ſchlag der Kutſche unter Schloß und Riegel,
weil er ihn nicht mitſchleppen wollte, und
das war dumm, denn im Mantelſack ſteckte
ſeine Börſe mit den 30 harten Talern.

Unterwegs traf nun Zelter einen ande
ren Wandergeſellen aus der ehrbaren
Schuhmacherzunft. Mit dieſem Pechhengſt,
ſo nannte man damals ſpaßhafterweiſe die
Schuhmachergeſellen. zog er weiter. Aber
im luſtigen Geplauder verfehlten ſie den
Weg zur Poſtkutſche, und ſo landeten die
Kumpane abends in einer ganz fremden

Gegend. Das wäre ja nun nicht allzu
ſchlimm geweſen, wenn Zelter nicht im
Poſtwagen ſeinen Mantelſack mit dem Geld-
beutel zurückgelaſſen hätte. So traf er,
vollſtändig bar an Geldmitteln, todmüde,
aber unverzagt mit ſeinem Wandergeſellen,
dem es nicht beſſer ging als ihm, im Wirts
hauſe des fremden Dorfes ein.

„Ach was,* Pechhengſt! Kommt Zeit,
kommt Rat! Jetzt wollen wir erſt einmal
richtig eſſen und trinken
unſere Not anfechten laſſen!“

„Aber ohne Geld, Kamerad! Wir werden
in den Turm geſteckt werden, wenn es auf
kommt, daß wir Zeche machen ohne Zahl-
geld in der Taſche!“ warnte ängſtlich der
ehrbare Schuhmachergeſelle.

Doch Zelter zog ihn mit in die Gaſtſtube,
beſtellte für beide Geräuchertes und Brot
und Käſe und noch ein ganzes Maß Jung-
bier für jeden dazu. Das ſchmeckte nach dem
langen Marſch! Freilich, der Wirt machte
ein trübſelig Geſicht, und Zelter war es,
als, müſſe der Hausherr einen großen
Jammer unterdrücken.

„Was habt Jhr, Herr Wirt! Wo drückt
fragte ſchließlich teilEuch der Schuh?“

nehmend Zelter.
„Ach, Jhr guten Geſellen! Noch dieſe

Nacht muß mein guütes, treues Weib von
mir gehen. Seit Wochen iſt es ſchwerkrank,
und der Medikus aus der Stadt, der vor
einem Stündlein hier war, meinte, es
könnte keiner mehr helfen, die arme Frau
täte noch in dieſer Nacht ihren letzten
Schnaufer! Jſt das nicht ſchlimm?“

„Hml!“ meinte Zelter nachdenklich, und
ſchon hatte der Schalk einen Ausweg ge
funden, wie er und ſein Kamerad aus ihrer
Geldnot kommen könnten und Speis und
Trank und Nachtlager zu verdienen wäre.

und uns nicht

„Muß ſie wirklich ſterben, Eure Frau,
Herr Wirt?“

„Ja, ſie muß! Der Medikus wußte es
genau!“

„Und ich ſage Euch: Sie muß nicht! Jch
wüßte noch ein Mittel! Nutzt es nichts, ſo
ſchadet es nichts, wenn ſie beſtimmt ſterben
muß, wie der Medikus ſagt! Aber einen
letzten Verſuch ſolltet Jhr wagen!“

„Wie, was? Jhr hättet ein Mittel? Zehn
Taler gäbe ich Euch dafür!“

„Nein, Herr Wirt, ſo geht das nicht! Das
Mittel hilft nur, wenn es auf feſten Glau
ben und ohne Bezahlung genommen wird!
Gebt uns ein Zimmerchen zum Schlafen, ich
will dort das Mittel zurecht machen!“

Der Wirt war glücklich und führte die
beiden Handwerksgeſellen in ſein beſtes
Fremdenzimmer, und als ſie allein waren,
rief der Schuſter entrüſtet: „Was biſt du für
ein Schlimmer, Kamerad! Erſt die große
Zeche und nun noch das teure Stüblein
mit den feinen Betten und dabei nicht einen
Silbergroſchen im Sack! Haſt du denn wirk
lich ein ſolch fürtrefflich Heilmittel?“

„Laß mich nur machen, Pechhengſt! Gib
mir vor allem dein Schurzfell heraus, ich
brauche es!“

Er ſchabte mit dem Meſſerrücken vom Le
derſchurz des Schuſters ein wenig Pech ab,
formte daraus drei erbſengroße Kügelchen.
und ſagte: „Das iſt meine Arznei! Muß die
Frau wirklich ſterben, wie der Medikus ge
weisſagt hat, ſo werden ſie dieſe harmloſen
Pechkügelchen nicht am ewigen Leben hin
dern können, aber du weißt doch, Kamerad,
der Glaube kann Berge verſetzen, und
warum ſollte er dann einer Sterbenden
nicht auch den Willen zum Lebenwollen zu
rückrufen

Er ging zum Wirt, der ihn in dasSchlafgemach der kranken Frau brachte
„Was macht ſie mir für dumme Geſchich

ten, gute Frau? Kein Menſch kann voraus
ſagen, daß der andere ſterben muß. Sie
muß nicht ſterben, glaube ſie nicht ſolch dum
mes Zeug! Paſſe ſie auf: Es gibt tauſend

geſcheite und geſchickte Aerzte, aber unter
tauſend iſt ſtets einer, der ſich einmal irrt,

und juſt dieſer eine war heute bei Euch! Da,
ſchlucke ſie dieſe drei Kügelchen, nehme ſie
heißen Pfefferminztee, dazu, ganz heiß, und
glaube ſie feſt, ganz feſt: Ich will nicht ſter
ben, ich will es halt nicht! Und Jhr wer
det ſehen, wie Jhr dem Tod ein Schnippchen
ſchlagt!“

Willig ſchluckte die Frau die drei Pech
kugeln und nickte dabei dem Geſellen matt
lächelnd zu und ſagte: „Feſt glaube ich, daß
ich leben werde

Am andern Morgen weckte der Wirt die
beiden Gäſte und rief freudig:

„Hut geſchlafen hat ſie und dabei ge
ſchwitzt wie ein naſſer Sack, und jetzt iſt ſie
erwacht und iſt ihr viel, viel beſſer! Sie ver
langt nach Speis und Trank und will
heraus zur Arbeit. Nehmt, ich bitt Euch, Ge
ſelle, die zehn Taler preußiſch kurant, ich
gebe ſie gern! Hundert wäre nicht zu viel für
Eure Guttat! Da, nehmt ſie!“

„O, da ſei Gott vor, Herr Wirt! Ich ſagte
Euch ja ſchon, daß mein Mittel nur ver
ſchlägt, wenn es mit feſtem Glauben ver
ſchluckt und ohne Entgelt abgegeben wird!
Alſo behaltet Euer Geld und rechnet aus,
was wir Euch ſchuldig ſind für Eſſen, Trin
ken und Schlafen!“

„Nicht einen Groſchen, liebe Leute! Jhr
waret meine Gäſte und ein Geizhals wäre
ich, wollte ich nur einen Heller von Euch
nehmen

„Das iſt ein Wort, das nehmen wir an,
iſt ja kein bar Geld!“ lachte Zelter.

Dann zogen ſie ſich an, verſchmähten auch
ein handfeſtes Frühſtück
dann weiter. Zu Fuß mußten ſie bis nach
Kalbe an der Saale marſchieren.

Gern und oft erzählte Zelter ſpäter, als
er ſchon längſt der berühmte Muſiker wie
Gründer und Dirxigent der Berliner Lieder
tafel war, dies kleine kecke Abenteuer ſeiner
Jugend, und in ſeiner Selbſtbiographie be
richtet er, daß auch Goethe weidlich über
dieſen Streich gelacht habe, als er ihm dies
Geſchichtlein eines Tages auftiſchte.

durch während die

nicht und zogen
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Die glückliche Geburt ihres dritten
Mädels

zeigen in dankbarer Freude an

Kötzſchau, 3. Nov. 1939.

Helga

Hanny Ziegfeld geb. Weck

Dr. med. Herbert Fiegfeld

7

C

Roſa Könnicke geb. Starke
Torgau a. E.
z. Zt. Heeresdienſt

Wir haben uns vermählt
Steuerinſpektor

Erich Könnicke

Teicha b. Halle

Plötzlich und unerwartet
ſchied aus unſerer Mitte

unſer langjähriges,
treues Mitglied, Frau

Külhe Friedrich

Wir bedauern herzlich ihr frühes
Hinſcheiden und werden ihr ſtets ein
ehrendes Andenken bewahren

Rs9.Frauenſchaft

und Frauenwerk

Bennſtedt, den 5. Nov. 1939.

Am 4. November 1939 verſchied infolge
tragiſchen Unfalls unſer Gefolgſchaftsmit
glied, der Zimmerer

Karl Alter
aus Morl, im Alter von 20 Jahren. Sein
Fleiß und ſeine jederzeitige ſelbſtloſe Ein
ſatzbereitſchaft ſichern ihm bei uns ein
dauerndes Andenken.

Die Betriebsführung der
Baununternehmung

Carl Rudolphi Co.,
G. m. b. H.,

Zweigniederlaſſung
Halle (Saale).

4. November 1939 7

Am Sonnabend mittag entſchlief nach kur
zer, ſchwerer Krankheit unſere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, meine gute
Schweſter und Tante, Frau

im 79. Lebensjahre.

Emilie Helm geb. Homann

Jn tiefer Trauer

n treuer Pflichterfüllung als Fahrer eines
rankenwagens im Felde verſchied infolge

Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied, Kraft
wagenführer

Paul Sommer
Unter dem Zeichen des Roten Kreuzes war
er im Frieden wie im Kriege jederzeit uner
müdlich tätig.
Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken.
Halle, den 6. November 1939.

Am 4. November 1939 wurde
Arbeitskamerad, der Zimmerer

unſer

Karl Alter
durch Unglücksfall aus unſerer Mitte ge
riſſen. Durch ſeine perſönliche Einſtellung
uns gegenüber und ſeine treue Kamerad
ſchaft wird er uns unvergeſſen bleiben.

Die Gefolgſchaft der Bau
unternehmung

Carl Rudolphi S Co.,
G. m. b. H.

Am Sonntagfrüh entſchlief ſanft unſere liebe
m erk Schwieger Groß und Urgroß
mütter

Luiſe Nickel geb. Vogel
im 76. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle (S.), den 6. November 1939.

Ernteweg 27, vorher Merſeburger Str. 3.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
8. November, 14.30 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Statt Karten!
Auf dieſem Wege möchten wir allen für die
große Anteilnahme und für das ehrenvolle
Geleit beim Hinſcheiden unſeres teuren Ent
ſchlafenen, des Kaufmanns

Hans Brudeck
auf das herzlichſte danken.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Elſa Brudeck, geb. Offelmann
Jngeborg Brudeck

Halle (S.), November 1939.
Steinweg 27.

SJan.-hat Dr. Crünehberern N.ans ch Silber
Vorkrlegsgeld, kaußt

R. VOSS
Goldschmiedemstr.

Leipziger Straße 1
Gen. D. -St. 15

Deutſches Rotes Kreuz
Der KreisführerJ. V. Dr. Wein DRK.Feldführer.

Beiſetzung Donnerstag,“ 9. November, 14/2 Uhr,
Südfriedhof.

Facharzt für Haut- undMax Koltſch und Frau Eliſa
Geschlechtskrankheitenbeth geb. Helm

Guſtav Helm u. Fran Elli
geb. Deutſcher

Adolf Helm u. Frau Eliſa
beth geb. Schramm

S Adolf Hitler-Ring 8.
entſchlief unerwartet,
Krankheit, meine

meine herzensgute
Tochter, Schwiegertochter,

Am Sonnabend
kürzer ſchwerer
geliebte Frau,
unſere liebe

nach
innig

Mutter,

Karl Adam u. Frau Hedwig Schweſter, Schwägerin und Tante Weinlaseheneb. Helm Am 3. November verſchied nach kurzer Krank Anna Komberg geb. Diekſch IIIGeorg Helm u. Frau Friedel
geb. Schmidt

Carl Homann
und 8 Enkelkinder.

Halle a. S., Zeitz und Merſeburg,

heit unſer Arbeitskamerad

Fritz Koldicz
im Alter von 31 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Romberg, Merſeburg
Salzmünde, den 6. November 1939.

Ruf 24187

im Spezialbesteckhaus

Hoppe. Halle (S.),
Schwetschkestr- 14

Nove 39. Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen eSeenee cne 1839 treuen Mitarbeiter. t n findet am Mittwoch, dem Juwelier Tittel
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem r ihm ſtets ein dankbares Gedenken Salzmünde n ſt vom Trauerhauſe in Halle-Saale, Schmeerstrahe 12 Kinder

8. November, 142 Uhr, von der kleinen ib tKapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Betriebsführer und Gefolgſchaft des ſchreibt pulte e n en Dauer wellen egungsanſtalt „Pietät“, M. Harz 27, part. I.ws le a. S., den 6. November 1939. ine g ereny bober a w len, i gSteinſtraße 4, entgegen. Halle en ovember Gallensteine nen Wenn Salon ne Ondulſation NähmaſchineAureh Apoth. Drog. onet Otto Krotzschmhar Toſpeſg 122, Hahisohe Str. 137 on 0 en d Ort 1 Herrenwinter
Halle (Sacle), Neumarktstrase s mantel zu ver

kaufen. Angebote

Rinii Hin Lene-e
e e M öä, Halle-S.,Wir suchen per 1. April 1940 Mietgeſuche n ee un er 3zermürbt Tüchtige dunlelung. Wer Kinderwagenſchwächt Arbeitskraft und Lebensfreude. Quälen

ſich nicht läuger. Nehmen Sie Solarntm, das
ewährte Spezialmittel, Packg. 18 Tabl. A 1.26

2 kaufm. Lehrlinge
Zwei freundlich

möbliertezimmer
das nun Abſicht?
Hauptpoſtlagernd
P. 2.

gut erhalten, zu
verkauf. HalleS.,
Beeſener Str. 13,
parterre.a Apotheken (n aeldur phenylallyiparbital o, 1 abgeschloss Berufsschulausbildung

er wünscht. Persönliche Bewerbung
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
Schulzeugnissen vormittags 2zwisch.

Stellen ngebote

Kraßtfahrer
ührerſchein Il, zum Kohlenfahren

ofort geſucht.
Schriftliche Angebote an

10 und II. Uhr.
Fr. Hensel Haenert A.-G.

Halle a. S., Kl. Brauhausstraße 24/25.

eſche Pfännerſchaft
Halle (Saale), Mansfelder Str. 52

mif

F. G. Weiße C Co.

Technlschen

Zelchnerlehrline
für Stahl- Hochbau

mifilerer Reife, ſtellt für

Mehrere Schachtmeiſter,
Kippmeiſter u. Vorarbeiter

für hieſige und auswärtige Bauſtellen ſofort
geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften an

Hermann Knuvechel Rachßf.,
Halle a. S., Ranniſcheſtraße 15.

Ostfern ein

S. m. b. H.

bi

Gtenotypiſtin
auch mit ſonſt. Büroarbeiten ver
traut.
geſucht. Bewerbungen mit Licht

De 10454 an die MNZ, Delitzſch

wird zum bald. Antritt

Id, Zeugnisabſchriften unter

Kaufmännischer lehrng

zum I. 4. 1940 ges ucht

keinthe 4 In
Möbelfabrik

Halle 4. F, Er. Klausstr. 40

Schlosser

Klempner
Mechaniker

ma Werkzeugmacher
Vorzus feſten von V 0 U

km Einsfelſböro der

SIEBEL FIDGZEDGWERKE HAIIE
Kommandlt-6erelschatt

Boelckestraſe 70

Wir suchen zum sofortlgen Eintritt tüchtig e

Jung. Bäcker
geſellen

und Hausburſchen
geſucht. Wilhelm
Werner, Bäcker
meiſter, Starſiedel
bei Lützen

Fahrer
f. DreiradLiefer
wagen u. andere
Arbeiten ſofort
geſucht. Reinhold
Göhre, HalleS.,
Königſtraße 78.

Zuverläſſige
Hausgehilfin
f. Geſchäftshaus
halt (nicht unter
18 J.), welche an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt
iſt, zum 15. 11.
geſucht. Frau Elſe
Schinke, Eisleben,
Freiſtr. 45, Fern
ruf 2431.

Wir ſuchen für ſofort
einen

Fahrer für
Lakſtraftwagen
und Beifahrer.

Molkerei
Genoſſenſchaft Halle

Oft, in Diemitz.

Stuben
mädchen

für 1. Dez. 1939
geſucht. Rittergut
Schieferhof i. Ob
hauſen.

Hausgehilfin
für ſofort oder
15. Nov. geſucht.
Bahnhofswirt
ſchaft Schkeuditz

e

C. Kummer,

tengsschrtennen
mit Küchenbenutzung in Geſraten]t emtiause von jungem hetraten 8

hepaar zum 1. Dezemb.für unsere Damen- Abteilung

für sofort ges ucht

H. Hollenkamp (o.
Halle (S,), Gr. Ulrichstr. 19

Franz

Junger Verkäufer
für soforfigen Anfritt gesucht

Iabakwaren- u. Sübwaren- Großhandlung

Unlversifäfsring a

Pennemann

Stenotypistin
oder Kontoristin

(keine Anfängerin) für sofort gesucht,
Kurt Günfher, Kdt.-Ges.,
Halle, Friedrichsfrahe 25-—-26.

Junges
Mädchen

als Kochlernende

zum 15. Nov. für
ein Jahr geſucht.
Hotel Sächſ. Hof,
Weißenfels (S.)

Hausgehilfin
bis zu 17 Jahren
ſof. geſucht. An
gebote erbeten an

Gaſtſtätte Reichs
kanzler Merſe
burg.

Suche
zu ſofort

ordentl. 2. Melker
Lehrling Gehilfe
Gute Behandlung
und Lohn zuge
ſichert. Rittergut
UnterFrankleben
bei Merſeburg.

Mädchen
ehrlich u. ſauber,
f. Geſchäftshaus
halt ſofort oder
ſpät. geſucht. An
gebote u. M. 1037

Fernruf 228.

an MNZ, Halle
(S,), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Stütze oder
Hausgehilfin
perfekt i. Kochen
in Arzthaushabt
zum 1. Dezember
geſucht. Frau E.
Dolinski, Halle,
Geiſtſtraße I.

Lernende
aus achtb. Familie
sucht sofort

lmmermann
Gr. Ulrichstr 47.

Ehrüches,
fleißiges
Mädchen

nicht unter 17 J.
f. Geſchäftshaus
halt zum 15. 11.
geſucht. Angebote
unt. P. 1040 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Haus
ſchneiderin

geſucht. Angebote
u. Gr. U. 150 95
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Hausmädchen
zuverläſſig u. ehr
lich, in landw.
Haushalt geſucht.
Henze, Dölau bei
HalleS.

Tages
mädchen

bis 16 Jahre, ge
ſucht. HalleS.,
Moltkeſtraße 41,
Erdgeſchoß rechts

Aufwartung
zweimal wöchent
lich geſucht. Halle,
Seebener Str. 16,
II. Mitte.

Kontoriſtin
jüngere, vertraut
in Stenographie
u. Schreibmaſch.,
evtl. auch Buch
haltung, mit gut.
Handſchrift ſofort
geſucht. Angebote
m. Gehaltsanſpr.
u. Zeugniſſen u.
M. 2250 an die
MNZ, Merſeburg,
Markt 9.

ſtellen
beſuche

Kaufmann
älterer, erfahren.
in ungekündigter
Stellun (Büro
u. Korvreſpondenz)
wünſcht ſich zu
verändern. Angeb
u. Gr. U. 150 92
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Lohn
verrechnungs

beamter
ſucht eng in
Halle oder Um
gebung. Angebote
u. Gr. U. 150 93
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich

gesucht. Angebote unter
O 1039 an die MNZ,
Halle S., Gr. Ulrichstr. 57.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche v. jungem
Ehepaar ab ſofort
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angeb. an Hans
Trogiſch, HalleS.
Burgſtraße 7.

Angeſtellter
Ingenieur

ſucht gut möbl.
Schlaf u. Wohn
zimmer m. Koch
gelegenheit oder
Küche und Bade
gelegenheit. An
gebote unter R.
3982 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Tiermarht

Wachſamer
Hofhund

(möglichſt großer
Spitz) zu kaufen
geſucht. Angebote
mit Preis unter
K. 1035 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Zugochſe

zu verkaufen.
Bettzüge, Dieskau
Fernruf Ammen
dorf 446.

Nachhilfe
in Latein

für Schüler Kl. 1
in Halle geſucht.
Angebote unter
P. 150 94 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gründe
markt

Etwa
4 Morgen
Acker oder
Gartenland

f. eine Gärtnerei
in der nächſten
Umgebung von
Halle zu kaufen
geſucht. Angebote
u. L. 1036 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Futterſchwein
von 1——2 Zentner
zu kaufen geſucht.

Merſeburg
Freienfelde,

Jagdrain Otto
AmbrosSiedlung
Nr. 40.

kaufe
Schlachtpferde
zahle jed Preis

Eckert, Mgerplatt 33-

verſchiedenes

Suche Dauer
beſchäftigung

für zwei Pferde
(b. 50 Zentner).
Angebote unter
Ha. 6113 an die
MNZ, HalleS.,

Junger Mann
26 Jahre, 187 gr.,
dunkelbld. ſchlank,
Handwerker im
feſten Arbeitsver
hältnis, Erſpar
niſſe vorhanden,
ſucht liebes nettes
Mädel zw. ſpät.
Heirat kennenzu
lernen. Bildzu
ſchriften unt. J.
1034 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gebrauchte
Kinderwagen
zu kaufen geſucht.
Kreisamt NSV.,

RobertFranz
Ring 16, Z. 2.

Chaiſelongue
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Preisangebote u.
R. 3980 an die
MN3Z, Halle-S.,

ADchen

Deitgemäß

Mehr als 50 Stück
ständig zur Auswahl

ſöhs!- Philipp
Gr. Ulrichstr. 27Halle Kl. Ulrichstr. 14

Zahlungserleichter.
Fhestandsdarlehen.

Babykörbe
garniert u. ungarniert
einzel. Untergestelle

3,50
einzelne fümmeibett

stangen 0,85
einzelne aubenbügel

einzeine Körbe von
4.50 an

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.

Riebeckplatz. Ecke Kl. Märkerstr.

Hin u

Gr. Ulrichſtr. 57.

Der Angeigenteil,
2

vworduih

ſtraße 57.

luftschutz Raum Auggtelfuneen
führt aus

Hoffmann Tüchelmann
inh. E. Tüchelmann

Hoch-, Tleſ- und Elsenbefonbau

Halle [Saale], Delifzscher Strafe 35
Telefon 26830 und 26832
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Bildbericht der z
S

Aufn.? ScherlBilderdienſt
Ufer-Befestigungsarbeiten an der alten Warthe

Unter der deutschen Verwaltung ist in Posen bald damit begonnen worden, auch die Ufer
der alten Warthe bei Posen wieder zu befestigen. Von vornherein ist man entschlossen, die
Mißwirtschaft, durch die die Polen die einst blühenden Gebiete verkommen ließen, endgültig

Im Hintergrund zeigt unser Bild das Elektrizitätswerk von Posenzu beſeitigen.

Aufn. ScherlBilderdienſt, ZanderMultiplex (K.)
Sie schützen nicht vor unseren U-Booten

Im Kampf gegen unsere U-Boote, die Englands Einfuhr schon gewaltig schädigten, haben
die Briten die aus dem Weltkrieg bekannten Geleitzüge für ihre Handelsdampfer wieder
eingeführt. Mehrere Handelsdampfer werden dabei von Kriegsschiffen begleitet. Im

Vordergrund Teil eines französischen Zerstörers

Reichsminister Dr. Goebbels und der Reichs-
jugendführer bei der Filmfeierstunde der H.

Am Sonntag vormittag fand, wie gemeldet, im
Ufa-Palast am Zo0o eine Filmfeierstunde der
HJ. statt, in deren Verlauf Reichsminister

Dr. Goebbels zur deutschen Jugend sprach

Hinter Minen

Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMultiplex (K.)
Sind das Handelsschiffe?

Unser Bild zeigt das Heck des britischen
Passagierdampfers „Georgic“. Mit dem Heck-
geschütz an Bord traf dieser mit 341 Passa-

gieren im Hafen von New Vork ein

ist gut ruhen!

c
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u—=JF[[-Vorläufig wird das Operationsgebiet der britischen Nordseeflotte vom Kreis der eigenen
Minenketten begrenzt. Groth, Zander (M.)

Militäriſche Maßnahmen des Duce
Rom, 6. Nov. Die Beſprechung des

Duce mit dem italieniſchen Kronprinzen
und den führenden Perſönlichkeiten des
italieniſchen Heeres, die Beſtätigung von
Marſchall Badoglio auf ſeinem Poſten
als Generalſtabschef der italieniſchen
Wehrmacht und die Ernennung des bis
herigen Militärattaches in Berlin, General
Roatta, zum Stellvertretenden General

ſtabschef des italieniſchen Heeres werden
von der römiſchen Preſſe ſtark hervor
gehoben. Auch die vom Duce zur Er
höhung der Offizier und Unteroffizierkadre
beſchloſſene Maßnahme, wonach über die
vorgeſehene Zahl hinaus 1500 Unterleut
nants und Leutnants und 1500 Unter
offiziere neu in den aktiven Dienſt ein
geſtellt werden, wird von den Blättern
unterſtrichen.

ERBSGIR
11. Fortſetzung

Aber mit einem ſolchen Angebot kam ſie
bei Max von Haßfurth durchaus an die
falſche Adreſſe. Seine erlauchten Ahnen wür
den ſich gewiß im Grabe umdrehen, wenn ſie
hörten, daß er in einer ſolchen Kneipe Zech
ſchulden machte. So zeigte er ſich denn auch
ehrlich entrüſtet und wies ihr Anſinnen mit
großer Geſte weit von ſich.

„Aber was denken Sie denn, verehrte
Frau Brennecke! So etwas kommt ja über
haupt gar nicht in Frage! Solange ich mich
in Berlin aufhalte, will ich gern jeden Tag
hierherkommen und bei Jhnen eſſen, denn
Jhre Küche iſt in der Tat ganz ausgezeichnet.
Ohne jede Schmeichelei. Aber deshalb Schul
den anſtehen laſſen?. Nein, nein, das iſt
von jeher noch nie meine Art geweſen. Hier
Ware, hier Geld, iſt mein Motto. Da kann
einem wenigſtens niemand etwas nachreden.
Alſo bitte ſchön“, er zog ſeine in rotem
Safſian leuchtende Brieftaſche hervor und
entnahm ihr einen Hundertmarkſchein,
„hier ziehen Sie ab. Ich habe es im
Moment leider nicht kleiner. Aber Sie wer
den ja herausgeben können.“

Ein wirklich hochanſtändiger Menſch, die
ſer Herr von Haßfurt, mußte Frieda Bren
necke bei dieſer ſchwungvoll vorgetragenen
Rede feſtſtellen. Und als ſie den Schein in
ſeiner Hand ſah, ſchüttelte ſie freudeſtrahlend
den Kopf. Denn nun konnte ſie ihren Willen
ja doch durchſetzen. Sie fühlte ordentlich,
wie das Schickſal ihr beiſtand.

„Nein, leider kann ich Jhnen das im
Augenblick nicht wechſeln. Beim beſten
Willen nicht. Soviel Kleingeld brauche ich
bei meiner Kundſchaft ſonſt auch nicht. Aber
ich ſagte Jhnen ja ſchon, es hat durchaus

h

keine Eile mit den paar Groſchen. Laſſen
Sie nur, wir werden ſchon einig werden.
Sie ſagten ja eben ſelbſt, daß Sie wieder
kommen wollten.“

Der ſchöne Max war von dieſer Abſage
nicht ſonderlich entzückt. Er ließ zwar den
Schein raſch wieder in ſeiner Brieftaſche
verſchwinden, aber ſeinem Geſicht war doch
deutlich anzuſehen, daß ihm dieſe Situativn
außerordentlich peinlich war.

„Das iſt mir natürlich ſehr unangenehm,
liebe Frau Brennecke“, ſagte er mit leichtem
Unmut, ſo daß ſie es ſchon mit der Angſt zu
tun bekam. Vielleicht war ſie zu weit ge
gangen? Vielleicht kamer nun überhaupt
nicht wieder? „Es iſt mir wirklich ungan
genehm, daß ich auf dieſe Weiſe nun doch in
Jhrer Schuld bleiben muß. Aber hier
einem plötzlich aufkommenden Gedanken
folgend, klappte er die Brieftaſche, auf der
die Brennecken erſchauernd eine vielzackige
Krone blitzen ſah, noch einmal auf, und zog
ein Los der Staatslotterie heraus, das er
der Wirtin hinhielt, „tun Sie mir wenig
ſtens den Gefallen und nehmen Sie das
hier inzwiſchen als Pfand, Frau Brennecke.“

„Aber nicht doch, Herr von Haßfurth“,
wehrte ſie mit beiden Händen ab. „Was
würden Sie denn von uns denken, wenn ich
wegen einer ſolchen Kleinigkeit

Ungeduldig unterbrach er ſie.
„Doch, doch, nehmen Sie nur.“ Er drückte

ihr das Papier in die Hand, ſo daß ihr nichts
anderes übrigblieb, als es ihm abzunehmen.
„Sie tun mir in der Tat einen großen Ge
fallen damit. Jch habe dann wenigſtens
nicht das peinliche Geſühl, Jhnen etwas
ſchuldig zu ſein. Jch hätte ſonſt keine ruhige
Minute.“

Frieda Brennecke hatte das Papier in
zwiſchen mit immer größer werdendem
Erſtaunen betrachtet.

„Aber das geht doch nicht ein ganzes
Los ſagte ſie verwundert und ſah mit
runden Augen zu ihm auf.

„Sogar ein ganzes Doppellos“, beſtätigte
er mit erkennbarer Genugtuung. „Ganze
zweihundertvierzig Mark habe ich dafür auf
den Tiſch legen müſſen. Sieht man ſo
einem harmloſen Stück Papier gar nicht an,
was

Frieda Brennecke war einfach ſprachlos.
Ein ganzes Doppellos! Herr du meine
Güte! Sie hatte ja auch ſchon manchmal
Lotterie geſpielt, aber dann doch höchſtens
ein Achtel! Wenn das hier als großes Los
herauskam, bekam man ganze zwei Millio
nen in bar ausgezahlt! Märchenhaft! Faſt
unvorſtellbar! Die Kiſte, die der alte Rogge
geerbt hatte, war gar nichts dagegen. Aber
die Hochachtung, die ſie Herrn von Haßfurth
ſchon ſo entgegenbrachte, ſtieg unter dieſen
Ausſichten ins Uferloſe.

„Eigentlich iſt es doch ein bißchen leicht
ſinnig, Herr von Haßfurth“, ſagte ſie dann
ein wenig atemlos und mit einem Anflug
von mütterlicher Sorge. „Zweihundert
vierzig Mark für ein Lotterielos? Soviel
Geld auf einmal würde ich dafür ganz gewiß
nicht riskieren.“

Er lächelte gönnerhaft-verbindlich,
gehörten derlei Kleinigkeiten
täglichen Brot.

„Als ſparſame Hausfrau mögen Sie von
Jhrem Standpunkt aus nicht ſo ganz unrècht
haben, verehrte Frau Brennecke“, geſtand er
in einnehmend zuvorkommender Weiſe.
„Unter normalen Umſtänden hätte ich es
vielleicht auch nicht getan, denn man findet
ja ſein Geld ſchließlich nicht auf der Straße.
Aber im Vertrauen geſagt, mit dieſem Los
hier hat es eine ganz beſondere Bewandt-
nis“, fügte er geheimnisvoll hinzu und
ſenkte wie unwillkürlich die Stimme. Dabei
wußte er genau, daß weibliche Neugier gegen
derartige Andeutungen nicht gewappnet
war, und in dieſem Wiſſen ſah er ſich auch

als
zu ſeinem

hier nicht getäuſcht. Die Brennecken ſtand
da wie ein lebendes Fragezeichen.

„Beſondere Bewandtnis? Das verſtehe
ich nicht.“ Doch dann lachte ſie plötzlich
laut auf. „Da hat Jhn'n wohl ne Wahr
ſagerin verraten, daß

„Nein, nein. Die Sache iſt durchaus
eru Worte ab.

„Da bin ich aber mal neugierig.habe immer gedacht, Los iſt Los!“ m 98

„Tja er wand ſich etwas verlegenhin und her, und es ſchien, als wolle er nicht
ſo recht mit der Sprache heraus, „über ſolche
Dinge ſpricht man ja wohl im allgemeinen
nicht
„Aber mir könnten Sie's

zählen. Ich ſag's ſchon keinem weiter“,
drängte ſie fiebernd vor Erwartung.

„Nun ja raffte er ſich dann zu
einem plötzlichen Entſchluß zuſammen, „es
iſt ja ſchließlich kein Geheimnis, warum ſoll
ich damit hinter dem Berge halten. Das
Los hier, die Nummer 171 717, wurde näm
lich bisher von einem meiner Freunde, der
jetzt in Amerika iſt, geſpielt. Und zweimal
hintereinander hat er damit gewonnen,
jedesmal hunderttauſend Mark!“

Zweimal hunderttauſend Mark! Das ſaß
wie ein Bolzen, der mitten ins Schwarze
getroffen hatte. Alle Grundſätze, die Frieda
Brennecke in ihrer angeborenen Sparſam
keit dem Lotterieſpiel gegenüber hatte,
ſchmolzen bei dieſer mit Spannung aufge
nommenen Enthüllung dahin wie loſer
Schnee unter der Frühlingsſonne. Denn
vor dieſer faſt unglaublichen Tatſache war
es hier wie überall auf der Welt: Wenn es
ſich um Geld, beſonders um viel Geld han
delte, dann gerieten auch die ſchönſten und
feſteſten Grundſätze ins Wanken, bis ſie
ſchließlich irgendwo im Hintergrunde ganz
verſchwanden. Es kam dabei nur auf die
Summe an, um die es gerade ging. Es war
alſo gar nicht ſo ſehr verwunderlich, daß es
auch Frieda Brennecke plötzlich nicht mehr
ſo riskant erſchien, zweihundertvierzig Mark
für ein ſolches Glückslos auf den Tiſch z
legen. Faſt geſchenkt war das!

doch ruhig er
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Turnen Sport Spiel
Unſere Handball-Gauliga

Pl. Jedem recht getan, iſt eine Kunſt So iſt
es nicht nur im täglichen Leben mit all ſeinen
kleinen und größeren Widerſtänden, ſo iſt es auch
manchmal im Sport. Es iſt nicht immer leicht für
die Verantwortlichen, den richtigen Weg zu finden.
Da glaubt ein Verein benäachteiligt zu ſein, da
glaubt ein Sportler Ja es iſt nicht immer
einfach, Entſcheidungen zu fällen, Entſcheidungen,
die für die Betroffenen von wichtiger Bedeutung
ſein können.

So war es gewiß auch nicht leicht, die neue
Handball-Gauliga für unſeren Mittegau
zu beſtimmen. Nicht leicht, aus rein räumlichen
Gründen, nicht leicht aber beſonders, auch jeneSoldaten Mannſchaften der Gauliga zu erſetzen, die
aus verſtändlichen Gründen an den Kriegs-Gau
meiſterſchaften nicht teilnehmen können. Der
Gordiſche Knoten iſt gelöſt und wir glauben wohl
ſagen zu können, zur Zufriedenheit aller

Auf Anordnung des Gaufachwartes Dr. Kaiſer
werden in drei Staffeln Staffel 1 (Magdeburg),
Staffel 2 (HalleMerſeburg), Staffel 3 (Thüringen)
die Staffelbeſten unſeres Gaues feſtgeſtellt, die dann
zum Schluß den KriegsGaumeiſter ermitteln. Durch
dieſe Einteilung wird einmal vermieden, daß die
einzelnen Vereine zu große Reiſen machen müſſen,
auf der anderen Seite iſt aber auch dadurch der
Kreis der Wettbewerber größer gezogen worden
und der ganze Spielbetrieb auf eine breitere Baſis
geſtellt. Dieſe letzte Feſtſtellung iſt beſonders er
freulich, weil durch dieſe Einteilung am beſten für
den Handballſport geworben werden kann, weil
aber auch dadurch viele Vereine erfaßt werden
konnten, die ſonſt mit Gewehr bei Fuß den Hand
ballGaukriegsmeiſterſchaften hätten zuſehen müſſen.

Die Mannſchaften der einzelnen Staffeln, die
ihren Spielbetrieb um die neue Meiſterwürde am
3. Dezember aufnehmen, ſind wie folgt zuſammen
geſtellt:

Staffel 1 (Magdeburg): PSV Magdeburg
GermaniaJahn Magdeburg, SportClub 1900
Magdeburg, VfL Viktoria-Neuſtadt Magdeburg,
Wettkampf Gemeinſchaft Allianz Magdeburg, Turn
Elub Dr. Goetz Magdeburg, Turn und Sport
Vereinigung Fermersleben, TurnClub Staßfurt.

Staffel 2 (Halle-Merſeburg): Sportgemeinſchaft 99 Deſſau, Concordia Delitzſch, Vfe
Halle 96, VfR Wörmlitz, Boruſſia Halle, TuSp.
Seung, Turnvereinigung 1861 Weißenfels, MTV
Prittitz.

Staffel z (Thüringen): ATC Gera, 1. Sport
verein Gera, Turnerſchaft Zwötzen, Sportvereinig.
Meuſelwitz, Turngemeinde Jena, Sportelub Weimar,

t TV. Sömmerda, Turnerſchaft Wartburg Eiſenach,
Boruſſia Eiſenach.
Danzig und Poſen, zwei neue Sportgaue

Wenn auch natürlich noch keinerlei entſprechende
Anordnungen vorliegen, ſo iſt doch nicht daran zu
zweifeln, daß die beiden neuen Reichsgaue
Danzig und Poſen in abſehbarer Zeit, wenn
erſt die notwendigen Vorausſetzungen geſchaffen
ſind, auch ſelbſtändige Sportgaue des NSRL.
werden; ihre Zahl würde damit auf 20 anwachſen.
Es gab eine Zeit, wo in den jetzt befreiten Gebieten
ein reiches ſportliches Leben herrſchte. Jnsbeſondere
die Turner hatten in jeder größeren Gemeinde
ihren Perein, in den Städten ſogar mehrexe. Aehn
lich lag es im Fußball, und wo die natürlichen
Vorausſetzungen es zuließen, gah es. azich Ruder

So
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gut gelaunt!

clubs, Gemeinſchaften für Segler, Schwimmer Eis
ſportler uſw.

Wohl der älteſte Verein im jetzt wieder deut
ſchen Reichsgebiet iſt der 1859 gegründete M T V
Bromberg, ſowie die beiden Turnvereine in
Thorn und Graudenz, die aus dem Jahr
1860 ſtammen Natürlich iſt ſehr viel während der
polniſchen Herrſchaft und Terrorzeit auch auf dem
Gebiete des ſportlichen Lebens vernichtet worden,
und es bedarf einer ſtarken zielbewußten, von
Jdealismus und Opferwillen getragenen Arbeit,
Altes wieder aufzurichten und Neues zu ſchaffen.
Aber die von jeher im deutſchen Sport lebendige
Kraft wird hier ebenſowenig verſagen wie die
Hilfe von Partei und Staat

Fußball am 12. November
I. Jahnkreisſtaffel: SV 98 VfL 96, Wacker

gegen Leuna, Boruſſia VfL Merſeburg, 99 Merſe
burg Favorit.

Gruppe A: Poſt Eintracht, Siebel Nehlitz,
Wehlitz Gröbers, Kröllwitz 1910 Ammendorf,
Olympia Reichsbahn.

Gruppe B: Kanenag Reideburg, Weiſe Gieb.
Sportbrüder, Halle 1910 KTV, Schkeuditz gegen
Brachſtedt, Gleſien Morl.

Gruppe E. Lettin Lieskau, Dölau Brach
witz, Nietleben Schiepzig.

Gruppe F: Wansleben Zſcherben, Ober
röblingen Teutſchenthal, Holleben Eisdorf.
A. Reichsſieger im halliſchen Boxring

Die Anhänger des Borſports in der Gauſtadt
Halle werden am Freitag, dem 17. Nov., nach
langer Pauſe wieder einmal einen erſtklaſſigen
Boxkampfabend erleben. Die Borxabteilung des
HFCWacker, die in den letzten Wochen wieder
holt mit beſtem Erfolg in den verſchiedenſten
Städten des Gaues kämpfte, ſich alſo in beſter Ver
faſſung befindet, zeichnet für die Durchführung
verantwortlich. Mit Punching- Magdeburg haben
die Hallenſer eine Mannſchaft verpflichtet, die ſeit
vielen Jahren im Mittegau eine Spitzenſtellung
einnimmt und die in den verſchiedenſten Kämpfen
in anderen Gauen eine ausgezeichnete Rolle ſpielte.
Jeder der Magdeburger verfügt über viel Technik
und Draufgängertum. Jm Weltergewicht verſtärkt
der 98er Georgius die Reihen der Wackeraner. Er
trifft hier auf den Magdeburger Schulze, der in
den Meiſterſchaftskämpfen der SA. Reichsſieger
wurde. Auch die übrigen Paarungen verſprechen
gute Leiſtungen.

Die Hauptkämpfe beſtreiten: Jugendleichtgewicht:

Kölber (Wacker) gegen Garz (Magdeburg),
Männer: Bantamgewicht: Rapſilber (Wacker)
gegen Liwowski (Magdeburg), Federgewicht:
Kohlmann (Wacker) gegen Kollaſch (Magde
burg), Weltergewicht: Georgius (SV Halle 98)
gegen Schulze (Magdeburg), Mittelgewicht:
Schill (Wacker) gegen Utſch (Magdeburg).

Außerdem vervollſtändigen das Programm noch
einige Rahmenkämpfe, in die erſtmalig auch einige
Delitzſcher Fauſtkämpfer eingreifen. Jhre Gegner
werden halliſche Wackeraner und 9ser ſein.

Wacker Halle boxt in Werdan
Die Boxſtgffel des HFC. Wagker hat eine Ein

ladung zu einem Mannſchaftskampf vom Tb.
Werdau in Sachſen erhalten. Jnsgeſamt werden ſich
zwölf Hallenſer, darunter auch einige 98er, den
Sachſen am Sonnabend, dem 18. November,
zum Kampf ſtellen. Auserſehen ſind u. a.: Gonittz
(989), Rapſilber (Wacker), Kohlmann
(Wacker), Pabſt (Wacker), Georgius (098),
Schill. (Wacker), Utſch (Wacker), Jugend:
Damm, Löbnitz, Schädly und Brix.

Boxländerkampf Deutſchland Protektorat, Die
Begegnung findet am 26. November an einem noch
zu beſtimmenden Orte in Deutſchland ſtatt und ſtellt
eine willkommene Vorprobe für unſere Staffel für
den Kampf gegen Dänemark dar. Der Rückkampf
iſt für den Januar nach Prag oder Brünn vor
geſehen.

Jtaliens Boxer in Leipzig. Auf ihrer Rückreiſe
von Skandinavien wird die italieniſche Borſtaffel
am 13. November noch einmal in Leipzig in den
Ring gehen. Die Südländer ſind hier Gäſte des
SC Marathon und tragen einen Freundſchafts
kampf aus.

Arbeit und Wirtſchaft

Haupttreuhandstelle Ost
Regelung wichtiger Aufgaben im ehemaligen Polen Oertliche Treuhandstellen

Der Vorſitzende des Miniſterrates für
die Reichsverteidigung und Beauftragter
für den Vierjahresplan, Generalfeldmar
ſchall Göring, hat die Errichtung einer
Treunhandſtelle Oſt verfügt. Jn einer
Bekanntmachung hierüber heißt es u. a.:

„Jch habe bei mir eine Haupttreuhand-
ſtelle Oſt eingerichtet. Sie hat ihren Sitz

Deutscher Exporterfolg
in Griechenland

Jn der griechiſchen Regierungs
zeitung wird die Ratifikation eines zwiſchen
dem Fiskus und der SiemensHalske A.G. abgeſchloſſenen Vertrages
über die Lieferung von Apparaturen für
Telephon- und Telegraphenfernleitungen
im Werte von 965 009 RM. und 750 000
Drachmen veröffentlicht. Der Auftrag
erfaßt u. a. die Schaffung neuer Telephon-
verbindungen. Der Auftrag muß innerhalb
von zwei bis dreizehn Monaten ausgeführt
werden. Die Bezahlung erfolgt in vier
Raten, am 1. Juni der Jahre 1940 bis 1943,
und zwar der Reichsmarkbetrag über
Clegring der Siemens Halske A.G. inBerlin, der Drachmenbetrag über die Sie
mens Halske A.G. in Athen.

ſowohl in Berlin wie beim Generalgouver
neur der beſetzten polniſchen Gebiete. Die
Haupttreuhandſtelle arbeitet im Einver-
nehmen mit dem Generalgouverneur, den
Reichsſtatthaltern und den Oberpräſidenten.
Sie errichtet Treuhandſtellen in Danzig

Berechnung des

für den Reichsgau Weſtpreußen, in Poſen
für den Reichsgau Poſen, in Zichenau
für den Regierungsbezirk Zichenau, in
Kattowitz für den Regierungsbezirk
Kattowitz, in Krakau für ein noch näher
feſtzulegendes Teilgebiet des General
a ernements der beſetzten polniſchen Ge
hiete.

Die Haupttreuhandſtelle Oſt hat
folgende Aufgaben: a) die Verwal
tung des Vermögens des polniſchen Staates
innerhalb der von den deutſchen Truppen
beſetzten Gebiete, b) die Regelung des Geld
und Kreditweſens, c) die Anordnung aller
wirtſchaftlichen Maßnahmen, die zur Ueber
leitung der Wirtſchaftsführung auf die ein-
zelnen Verwaltungsgebiete erforderlich ſind,
und die Durchführung der etwa notwendi-
gen Auseinanderſetzungen und Verrech-
nungen, d) ihr im Einzelfall von mir über
tragene Wirtſchaftsaufgaben.“

Jntenſive Fiſchwirtſchaft
Her Reichsernährungsminiſter hat durch Erlaß

an die Landesregierungen das Erſuchen geäußert,
die Sonntagsſchonzeit in der Fiſcherei
wirtſchaft aufzuheben, da ſie keine fiſcherei
wirtſchaftliche Bedeutung habe, ſondern lediglich
der Sonntagsruhe diene. Unter den augenblicklichen
Verhältniſſen werde es aus ernährungswirtſchaft
lichen Gründen notwendig ſein, daß auch an den
Sonn und Feiertagen die Fiſcherei ungehindert
ausgeübt werden kann. Ferner haben die nach
geordneten Behörden zu prüfen, für welche Fiſche
das Mindeſtmaß herabgeſetzt bzw. aufgehoben
werden und in welchem Umfange eine Aufhebung
oder Einſchränkung der Winterſchonzeiten unbedenk
lich erfolgen kann.

Kriegszuschlags
Klärung weiterer wichtiger Zweitfelsfragen

Beim Kriegszuſchlag zur Einkom
menſtener haben ſich in der Praxis weitere
Zweifelsfragen ergeben, zu denen
Regierungsrat Dr. Oer mann vom Reichs
finanzminiſterium in der Deutſchen Steuer
zeitung Stellung nimmt. Er wendet ſich
gegen die Auffaſſung, daß der Kriegszuſchlag
nur eine Erhöhung der Einkommenſteuer
ſei. Er knüpfe zwar an die Einkommenſteuer
an, ſei aber eine ſelbſtändige Stener.

Die Tarifvorſchriften für die Einkommen-
ſteuer in der Land und Forſtwirtſchaft
müſſen bei der Freigrenze für den Kriegs
zufchlag un berückſichtigt bleiben. Das gilt
auch, wenn außergewöhnliche Belaſtungen
bei der Einkommenſteuer berückſichtigt wer
den. Die Freigrenze von 2400 RM. für den
Kriegszuſchlag wird dadurch nicht beeinflußt.
Ein Steuerpflichtiger aus der Landwirt
ſchaft mit einem Einkommen von 2800 RM.
wird beiſpielsweiſe nicht dadurch vom
Kriegszuſchlag befreit, daß ſich ſein für die
Einkommenſteuer maßgebendes Einkommen
durch Berückſichtigung außergewöhnlicher
Belaſtungen in Höhe von 500 RM. auf 2300
Reichsmark ermäßigt.

Ausführlich befaßt ſich der Aufſatz mit
Zweifelsfragen für die Vorauszah-
lungen im erſten Erhebungszeitraum.
Wenn die Vorausſetzung für eine Erhöhung
vder Herabſetzung der Einkommenſteuer
vorauszahlungen erfüllt iſt, ſo wirkt ſich das
grundſätzlich auch bei den Vorauszahlungen
auf den Kriegszuſchlag aus. Eine Herab-
ſetzung wird jedoch nicht im gleichen Verhält-

nis wie bei den Einkommenſteuervoraus-
zahlungen erfolgen können, ſchon deshalb
nicht, weil der Kriegszuſchlag für den erſten
Erhebungszeitraum ſich nach dem Einkom
men des ganzen Kalenderjahres 1939 bemißt.

Ausdrücklich ſtimmt der Referent dem
von den Reichstreuhändern ausgeſprochenen
Verbot zu, die ſteuerliche Mehrbelaſtung
infolge des Kriegszuſchlages bei Lohn-
ſteuerpflichtigen vom Arbeitgeber über
nehmen zu laſſen. Der Kriegszuſchlag ſolle
ein perſönliches Opfer des Steuer-
pflichtigen ſein.

Schließlich iſt die Frage geſtellt worden,
ob eine Verrechnung der durch Steuerabzug
zuviel gezahlten Beträge bei derEinkommenſteuer mit einer Steuerſchuld
beim Kriegszuſchlagg möglich iſt und umge-
kehrt. Der Referent verneint dieſe Frage
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„Wiſſen Sie was, Herr von Haßfurth?“
ſagte ſie mit vielſagendem Lächeln, nachdem
ſie ſich von dem erſten Erſtaunen etwas er
holt hatte, „das Los hier am liebſten
möchte ich es Jhnen einfach abkaufen.“

dachſichtig erwiderte er ihr Lächeln.
„Ein begreiflicher Wunſch, den ich Jhnen

auch gewiß nachfühlen kann“, meinte er
Ieutſelig. „Aber Sie werden verſtehen, wenn
ich Jhnen das leider abſchlagen muß. Jch
ſelbſt habe mich ſehr gefreut, als es mir ge
lungen war, gerade dieſe Glücksnummer zu
Se Soviel Glück hat man nicht alle

age.“
Schweigend nickte ſie.
„Natürlich gewiß gab ſie dann

nach einer Weile zögernd und widerſtrebend
zu, „es war ja auch ſehr dumm von mir, ſo
etwas von Jhnen zu verlangen.“ Liebkoſend
ſtreichelte ſie das Papier in ihrer Hand.
Der ſchöne Max ſah, wie die Frau vor
ihm vergeblich gegen die Wünſche ihres
Herzens kämpfte. Schließlich war er ja auch
kein Unmenſch. Alſo gut, wenn ihr wirklich
ſo viel daran lag, dann mußte man eben
Mittel und Wege finden, ihr zu helfen.

„Jch hoffe, daß Sie mir nicht allzu böſe
ſind, Frau Brennecke, daß ich Jhnen Jhre
Bitte abſchlagen mußte. Aber vielleicht
wenn Jhnen in der Tat ſo viel daran ge
legen iſt, vielleicht kann ich Jhnen da einen
Vorſchlag machen, mit dem uns beiden ge
holfen iſt“, ſagte er dann nachdenklich und
zögernd.

„Ach ja“, ſtieß ſie aufgeregt hervor.
Eine Weile ſah er ſinnend wie in

ſchwerem innerem Kampf vor ſich hin. Plötz
lIich, als hätte er ſich zu einem Entſchluß
durchgerungen, meinte er:

„Gut. Spielen wir das Los zuſammen,
wenn es Jhnen recht iſt.“

Einen Augenblick verſchlug es der Bren
7 faſt die Sprache. Welch ein Mann,

er die Hälfte eines ſchon ſo gut wie ſicheren
Gewinns verſchenkte, als ſeien hundert-
jauſend Mark für ihn eine Badatelle.

„Ja ich weiß wirklich nicht, ob ich das
annehmen darf“, ſprudelte ſie aufgeregt her

vor, und helle Freude über das ihr ſo un
verhofft in den Schoß gefallene Glück ſtrahlte
aus ihren Augen. „Furchtbar nett wäre
das von Jhnen. Nur ſchade, daß ich im
Augenblick nicht ſo viel Geld im Hauſe habe.
Aber fünfzig Mark kann ich Jhnen gleich
geben. Den Reſt dann morgen. Grete geht
gleich morgen früh zur Bank

Der ſchöne Max verſuchte vergebens, ihr
ins Wort zu fallen. Er war direkt un
angenehm berührt, wie wichtig dieſe kleinen
Leute das bißchen Geld nahmen. Er wartete
doch nicht darauf!

„Aber meine liebe, verehrte Frau Bren
necke“, konnte er den Wortſchwall der Auf
geregten endlich abſtoppen, „ſo hören Sie
mich doch auch einmal an. Sie haben ja vor
einer Minute erſt ſelbſt geſagt, daß es mit
ſolchen Kleinigkeiten keine Eile hätte, nicht
wahr? Alſo bitte, laſſen wir es auch dabei.
Die paar Mark können wir ja ſpäter ein
mal verrechnen. Es wird ſich ſchon eine Ge
legenheit finden.“

Frieda Brennecke war es natürlich gar
nicht lieb, daß ſie als wohlhabende Frau vor
dieſem Mann zugeben mußte, daß ſie nur
fünfzig Mark im Hauſe hatte. Geradezu
poplich ſah das aus! Aber eben deshalb be
ſtand ſie dargauf, daß er wenigſtens dieſe
fünfzig Mark als Anzahlung annahm. Und
ſo ſehr er ſich auch ſträubte, es half ihm
nichts, er konnte dem Streit nur ein Ende
machen, indem er den Schein nahm und
mit einer läſſigen Geſte in die Weſtentaſche
verſenkte.

„Noch eins, Frau Brennecke“, ſagte er da
bei mit wichtiger Miene, „ich überlaſſe Jhnen
den Anteil an dieſem Los nur unter der
einen Bedingung, daß die Sache unter uns
bleibt, daß Sie niemand davon erzählen.
Das müſſen Sie mir ſchon verſprechen.“

Die Notwendigkeit einer ſolchen Geheim
niskrämerei ſah ſie nun nicht recht ein. Jede
Freude war doch nur eine halbe Freude,
wenn man ſie für ſich behalten mußte,
wenn andere ſich nicht mitfreuen konnten.
„Aber dem Mädel, der Grete, kann ich
doch wohl davon erzählen? So ſchliwm is

es doch nicht. Sie freut ſich doch gewiß ſicherer aufgehoben wäre. Stecken Sie es
auch.“

Mit einem überlegenen Lächeln nickte er
ihr zu.

„Nein, gerade im Gegenteil, verehrte
Frau Brennecke“, fiel er ihr raſch und ſehr
beredſam ins Wort. Das fehlte noch, daß
die Frau hier hinging und die Sache überall
herumtratſchte! „Denken Sie nur einmal
daran, was für eine großartige Ueber
raſchung es für Jhr Fräulein Tochter ſein
wird, wenn unſer Los nun wirklich wieder
mit einem größeren Gewinn gezogen wird!
Sie wiſſen ja ſelbſt: Unverhoffte Freude iſt
doppelte Freudel! Na und dann die
Kehrſeite: Wenn wir gegen alles Erwarten
Pech haben ſollten, was ja immerhin auch
nicht ausgeſchloſſen iſt, dann haben Sie ihr
eine ſicherlich ſehr betrübliche Enttäuſchung
erſpart. Sehen Sie das nicht ein?“

Wenn man die Sache von dieſer Seite be
trachtete, natürlich, das ſah Frieda Bren
necke ſchon ein. Und voll mütterlicher
Freude ruhten ihre Augen auf dem Mann,
der ſich ſo zärtlich beſorgt um ihr Mädel
zeigte. So etwas ſprach ja Bände! Das ließ
überhaupt keinen Zweifel mehr zu, daß er
das Mädel liebte. Nur ein liebendes Herz
konnte ſich ſo ängſtlich darum mühen, alle
Widerwärtigkeiten von ihr fernzuhalten.
ſkafwes futſch ſchien er in ihr Mädel zu
ein!

Der ſchöne Max fand, daß es nunmehr
Zeit war, abzutrudeln. Mit einem Blick
auf die goldene Armbanduhr meinte er:

„Jetzt iſt es aber die allerhöchſte Zeit, daß
ich gehe, Frau Brennecke. Jch habe noch ein
paar wichtige Geſchäfte in der Stadt zu er
ledigen. Zwiſchen ſieben und acht bin ich dann
wieder hier, um Jhr Fräulein Tochter ab
zuholen.“

„Ja aber das Los!“ rief ſie dem Ab
gehenden nach. S

Er wandte ſich noch einmal zurück.
„Das bleibt ſelbſtverſtändlich in Jhrer

Obhut, Frau Brennecke. Bedarf doch gar
keiner Frage. Jch wüßte auch nicht, wo es

nur ſo weg, daß es niemand findet.“
Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Erdted
9. im Tiefdruckverfahren hergeſtellter Druck, 11. ſee
männiſches Längenmaß, 13. Körperglied, 15. Waſſer
jungfrau, 16. Führer der Huſſiten, 18. krampfartiger Zu
ſtand, 21. Fluß durch München, 22. bulgariſche Münze,
23. Aufſchnitt, Aufſtrich, 25. Sühnung, Strafe, 26. Medi
ziner, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Ruſſiſche Großſtadt an der Wolga,
2. Gleichklang von Silben, 3. Sumpfgelände, Ried,
4. Stadt in Bayern, 5. leichter Schuh, 6. Erfindung der
Jetztzeit, 7. weiblicher Kurzname, 10. Uniformſtreifen,
Beſatz, 12. Schnellzug, 14. geiſtesgeſtört, 16. ſüdamerika
niſcher Strom, 17. Badeort im Speſſart, 19. Amtstracht,
20. kleiner Menſch, 21. afrikaniſcher Storchvogel, 22. Pfütze,
24. Landesbezirk, 25. Sportgerät. (ch und ß. ein Buch
ſtabe.) Anmerkung: 1. und 27. ſind zwei be
kannte Rennplätze um Berlin.

Auflöſung des vorigen Rätſels:
Waagerecht: 1. Kumt, 4. Eſte, 8. Ate, 9. Hel, 10. Nana,

12. Kate, 13. Thüringen, 15. Jna, 16. Oldenburg, 22. Tier,
23. Eder, 24. Tau, 25. ego, 26. Oſte, 27. Stab. Senk
recht: 1. Kant, 2. Utah, 3. Menü, 5. Shag, 6. Tete,
7. Elen, 11. Arier, 12. Knabe, 14. Jnn, 16. Otto, 17. Lias,
18. Deut, 19. Udet, 20. Rega, 21. grob.
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